Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich er 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


le 


Sonntag den 16. November 1856, 


270. 


ſchenende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgt. 
und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 

Berlin, 15. Nobbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Kanzleirath Nolting bei der Regierung zu Minden den Nothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Kor niſch 
zu Kottbus das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Ackerer Jakob Schae⸗ 
fer zu Poll, im Kreiſe Köln, und dem Seefahrer Johann Friebrich 
Mattern zu Pillau, im Kreiſe Fiſchhauſen, die Rettungsmedaille am Bande 
zu berleihen; auch dem Ober⸗Forſtmeiſter von Dewall zu Gumbinnen die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm berliehenen, Nitterkreuzes des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. 15 

Se. Majeſtät der König haben bei Gelegenheit Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
heit in der Provinz Preußen geruht, den Kreisphhſikern Dr. Weitzenmüller 
in Braunsberg, Dr. Grattenauer in Johannisburg und Br. Hünecke 
in Roſenberg den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. f 

Dem, Oberlehrer Bigge am Gymnaſium zu Koblenz iſt das Prädikat 
eines Profeſſors beigelegt; und der Schulamtskandidat Schneiderwärth 
bei dem Ghmnaſium zu Heiligenſtadt als ordentlicher Lehrer angeftellt worden. 

Der Baumeiſter Friedrich Guſtav Bieler iſt zum K. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter ernannt und ihm eine etatsmäßige Eiſenbahn⸗Baumeiſterſtelle bei 
der Weſtfäliſchen Eiſenbahn verliehen worden. 

Abgereiſt: Der General = Major und Kommandeur der 24. Infante⸗ 
rie⸗Brigade, bon Schlegell, nach Neiſſe. 


Aller höchſte Verordnung wegen Einberufung der beiden 
Häuſer des Landtags der Monarchie. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon Preu⸗ 
ßen 26 2c. berordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: Die beſden Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie, das Herren⸗ 
0 und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 29. November die⸗ 
es Jahres in Unſere Haupt: und geeſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 
Unfer Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung be⸗ 
auftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. ) 


Gegeben Berlin, den 11. November. 1856. 
(L., S.) Friedrich Wilhelm. 
bon Manteuffel. bon der Heydt. Simons. von Raumer. bon Weſtphalen. 
bon Bodelſchwingh. Graf von Walderſee. von Manteuffel II. 


„ 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 13. November, Abends. Die 
„Wiener Abendzeitung“ meldet in ihrem halbamtlichen 
Theile, daß eine Genehmigung für neue Aktienunterneh⸗ 
men vorläufig nicht ſtattfinden werde. — Hier eingegan⸗ 
gene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 7. d. M. 
melden, daß der Großvezir Reſchid Paſcha einem 
Miniſterrath präſidirt habe. Aus dem früheren Mini⸗ 
ſterium ſind der Marineminiſter, Mehemed Ali, und 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fu ad 
Paſch a, im Amte geblieben. — In Konſtantinopel hieß 
es, daß die Perſer Herat genommen hätten, jedoch wie⸗ 
der aus der Stadt vertrieben worden wären. 

London, Donnerſtag, 13. November. Die Bank 
von England hat für alle Papiere den Diskonto auf 
7 pCt. erhöht. — Geſtern hat eine Kabinetsſitzung flatt- 
gefunden. 

(Eingeg. 14. November, 6 Uhr Abends.) 


Deut ſchlan d. 

Preußen. (Berlin, 14. Nopbr. [Vom Hofe; Königin 
von Holland; Verſchiedenes.] Der Admiral Prinz Adalbert, wel⸗ 
cher von Danzig hieher zurückgekehrt iſt, fuhr heute Morgen nach Pols⸗ 
dam und machle Ihren Majeſtäten ſeinen Beſuch. Später nahm Se. 
Maj. der König die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete auch 
mit dem Hausminiſter v. Maſſow. Abends hielt dem Könige auch noch 
der Miniſterpräſident Vortrag und man glaubt, daß bereits die Thron⸗ 
rede in ihren einzelnen Theilen Gegenſtand der Beſprechung war. Wie 
verſichert wird, erfolgt die Eröffnung des Landtags durch den König in 
Perſon. Morgen Vormittag treffen Ihre Majeſtäten vom Schloſſe Sans⸗ 
fouci hier ein und begeben ſich nach Charlottenburg, werden aber zuvor 
hier, wie es heißt, die Ankunft der Königin von Holland abwarten, 
welche zum Beſuch an den Hof kommt und für die bereits heute ein Sa⸗ 
lonwagen nach Oſchersleben abgegangen iſt, um die hohe Frau von dort 
hieher zu führen. — Der Prinz Friedrich Wilhelm nimmt, wie jetzt be⸗ 
ſtimmt worden iſt, feinen Rückweg von London über Paris; möglich, 
daß durch dieſe Abänderung der Reiſedispoſitionen auch die Abweſenheit 
des Prinzen ſich verlängert, ſo daß er wenigſtens nicht am 3. Dezember 
in Karlsruhe fein kann. — Der Brandenburger Provinziallandtag hat 
heute ‚fein Ende erreicht; der Oberpräſident Flottwell ſchloß die Ver⸗ 
handlung Mittags 1 Uhr; ſpäter waren die Mitglieder noch zu einem 
Diner verſammelt. — In der geftrigen Generalverſammlung der Diskonto⸗ 
geſellſchaft wurde der Antrag der Direktion und des Verwaltungsrathes 
zur Ermächtigung, das Kommanditkapital bis auf das Doppelte (auf 
20 Mill.) zu erhöhen, mit großer Majorität angenommen. — Am näch⸗ 
ſten Montag wird der Nachlaß von H. Blume verauktionirt. Blume 
war ein Sammler von Stöcken und viele haben einen großen Werth, 
weil ſie meiſt von hohen Gönnern herrühren, die ſeine Paſſion kannten. 
Die Stockſammlung iſt aber bereits auf etwa 100 zuſammengeſchmolzen, 
weil Blume's zahlreiche Freunde und Verehrer gerade einen Stock zum 


Andenken zu erhalten wünſchen. Als Stockſammler iſt auch der Prinz 
von Preußen bekannt; feine Sammlung befindet ſich auf Schloß Babels⸗ 
berg. — Die heutige Nummer des „Publiziſten“ wurde von Poli⸗ 
zeibeamten in den öffentlichen Lokalen koufiszirt; man glaubt, daß Mit⸗ 
theilungen über den Deichmann'ſchen Prozeß die Beſchlagnahme herbei⸗ 
geführt hat. — Das Schneegeſtöber, welches ſich ſchon geſtern Abend 
eingeſtellt hatte, dauerte auch heute Vormittag fort, brachte uns aber 
nur Näſſe. Bl 


Berlin, 14. Novbr. [Geburtstag der Königin; Mi- 
niſterrath; die franz. Kabineksfrage; die Kaiferin Mutter 
von Rußland; vom belgiſchen und öſtreichiſchen Hof; der 
ſpaniſche Geſandte.] Der Geburtstag unſerer Königin bleibt ſtets 
ein Feſt, bei dem ſich die Wehmuth in die Freude miſcht, da der 13. No⸗ 
vember zugleich der Todestag einer geliebten Mutter, der Königin Karo⸗ 
line von Bayern, iſt; daher wurde dieſes Geburtsfeſt nur im engen Fa⸗ 
milienkreiſe gefeiert; doch ſind einige auswärlige Mitglieder unſeres 
k. Hauſes hieher gekommen. Am nächſten Sonntag aber wird dem Ver⸗ 
nehmen nach eine Nachfeier und ein Galadiner wahrſcheinlich im Schloſſe 
zu Charlottenburg ſtattfinden. — Zu dem Miniſterrath, welcher im Bei⸗ 
ſein Sr. Maj. des Königs am Anfang dieſer Woche im hieſigen Schloſſe 
abgehalten wurde, haben, wie man vernimmt, die drohenden politiſchen 
Verwickelungen und die dadurch immer ungewiſſer werdende Lage der 
einzelnen Staaten Veranlaffung gegeben, daher find auch zu jener Kon⸗ 


ferenz nicht blos die verantwortlichen Räthe der Krone, ſondern auch an⸗ 


dere erfahrene Staatsmänner gezogen worden. — In den hieſigen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen, in denen vorzugsweiſe das Verhältniß, in dem der 
Graf Morny in Petersburg ſteht, nach wie bor einen Hauptgegenſtand des 
Tagesgeſpräches ausmacht, läßt man ſich keinesweges durch die von der 
engliſchen Partei herkommenden Angaben, daß Hr. v. Perſigny gewiſſer⸗ 
maßen Front gegen die Beſtrebungen des Grafen Morny, das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Einverſtändniß zu erhalten, mache, irre leiten. Am Aller⸗ 
wenigſten aber glaubt man an eine Spaltung im franzöſiſchen Kabinet, 
durch welche der Kaiſer ſelbſt in eine ſchiefe Lage gebracht werden könnte, 
weil, wie es ſich jetzt deutlich erweiſt, Hr. v. Mornh ganz im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten handelt, und auf 
der andern Seite Hr. v. Perſigny der Sache und der Perſon Napo⸗ 
leons III., wie der ganzen heutigen Lage der Dinge nicht minder ergeben 


und befreundet iſt, als Graf Morny und Graf Walewski. — Es find. 


in dieſen Tagen mehrere Perſonen des kaiſ. ruſſ. Hofftaales auf der Rück⸗ 
reiſe aus Nizza nach Petersburg durch Berlin gekommen. Sie ſtimmen 
dahin überein, daß nicht allein, wie ſchon gemeldet, der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kaiſerin Mutter befriedigend iſt, ſondern daß fie ſich auch in 
Folge wiedergewonnener Gemüthsruhe und Heiterkeit in Nizza, wo von 
Rußlands und von ſardiniſcher Seite alles Mögliche geſchehen iſt, um der 
hohen Frau den Aufenthalt angenehm zu machen, vortrefflich befindet. 
Ganz beſonders iſt ſie durch die zu erwartenden Beſuche verſchiedener 
Mitglieder des kaiſ. Hauſes erheitert, und es gereicht ihr zur angenehmen 
Beſchäftigung, ſchöne Villen in und bei der Stadt zu beſichtigen, zu mie⸗ 
then und ganz in dem Geſchmack der betreffenden Gäſte einzurichten. Von 
dem Balkon einer herrlichen Villa am Strande, von dem man eine köſt⸗ 
liche Ausſicht auf die Rhede hat, ſucht das Auge der Kaiſerin faſt täglich 
die Flagge Rußlands. Nizza ift ſonach für die Wintermonate zum blei⸗ 
benden Aufenſhalt erwählt, und nur in der Charwoche dürfte die hohe 
Frau mit einem Theil der Ihrigen auf einige Tage in Rom erſcheinen. — 
Die noch immer erwartete Ankunft des Königs der Belgier und die in 
Ausſicht geſtellte Ausdehnung ſeiner Reiſe nach Wien findet jetzt in Bezug 
auf ihre Veranlaſſung, wie auf ihre augenblickliche Verzögerung eine 
Auslegung. Es haben nämlich die Verhandlungen des Barons Vrints 
v. Treuenfeld mit dem Grafen Vilain einen erfreulichen Abſchluß gefun⸗ 
den. Die Vermählung der am 7. Juni 1840 geborenen einzigen Tochter 
des Königs mit dem Erzherzog Ferdinand, dem älteſten Bruder des Kai⸗ 
ſers (geb. am 6. Juli 1832), iſt beſchloſſen (f. geſtr. Ztg.), und es 
weicht der kaiſ. Hof auch dieſes Mal von dem alten Herkommen ab, daß 
ſich die Erzherzöge nur mit kathol. Prinzeſſinnen vermählen ſollen. Der 
erſte Fall der Ausnahme fand durch den berühmten Erzherzog Karl ſtatt, 
der ſich mit einer evangel. Prinzeſſin von Naſſau-Weilburg vermählte; 
ihm folgte in dritter Ehe der Erzherzog Palatin, der ſich mit einer Prin⸗ 
zeſſin von Württemberg vermählte; auch zwei Kaiſer, Karl VI. und 
Franz I., waren mit evangel. Frauen vermählt, doch beide mußten vor⸗ 
her zur kathol, Kirche übertreten, eine Bedingung, die bei den Erzherzögen 
nicht mehr gemacht wird, obgleich in dem oben erwähnten Falle, wo der 
Bräutigam dem Throne unmittelbar nahe ſteht, die Verhandlungen durch 
nothwendige Feſtſtellungen in etwas verzögert worden ſind. — Der an⸗ 
fänglich ſchon nach der großen Bewegung erwartete Wechſel auf dem 
ſpaniſchen Geſandtenpoſten in Berlin iſt nun doch faktiſch eingetreten, 
denn der Nachfolger Don Pasquale's de Oliver, der Marquis v. Rivera, 
einer der reichſten Grundbeſitzer Andaluſiens, iſt bereits auf dem Wege 
nach Berlin. 


p Berlin, 14. Novbr. [Militäriſches.] Bei der hieſigen 
Garniſon, wie auch bei anderen Truppentheilen der preußiſchen Armee, 
ſo namentlich bei einem Theile der in Magdeburg garniſonirenden Artil- 
lerie, und angeblich auch in Königsberg, haben ſeit einiger Zeit die 
vorbereitenden Verſuche zur Einführung der ſchon ſo viel beſprochenen, 
neu konſtruirten Bataillonsgeſchütze, der ſogenannten Standbüchſen oder 
Amüſetten, bei der Infanterie, wie ebenfalls neuer 12pfündiger Kanonen 
für die Artillerie, nunmehr faktiſch ihren Anfang genommen. Die Stim⸗ 


den Kriegen zu Ende des vorigen und zu Anfang des gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderts, wo bei den meiſten damaligen europäiſchen Heeren jedes Ba ⸗ 


taillon eben auch ein oder zwei 3⸗ oder 6pfündige Stücke mit ſich führte, 
dieſer neuen und doch alten Einrichtung gerade nicht beſonders das Wort 
reden. Es ſollen indeß die bisher hierorts vorzugsweiſe von dem Garde⸗ 
Reſerveregiment ausgeführten Exerzitien mit den neuen Geſchützen ein 
überaus günſtiges Reſultat ergeben haben, und werden, dem Vernehmen 
nach, ſchon im nächſten Frühjahr zur Veranſtaltung größerer derartiger 
Uebungen der ganzen preußiſchen Fußgarde pro Bataillon zwei ſolche 
Standbüchſen beigegeben werden. Was die beabſichtigte Veränderung 
bei der Artillerie betrifft, ſo find, die neu konſtruixten Stücke derſelben 
ſogenannte Granatkanonen mit einer weit leichteren Laffette und kürzerem 


Rohr als früher. Auch neue Berggeſchütze ſollen, ſofern ſie anders hin⸗ 


ſichts ihrer Brauchbarkeit die Probe halten, bei dieſer Waffe eingeführt 
werden, und es iſt zu dieſem Behuf eine mit ſolchen Geſchützen ausgerü⸗ 
ſtete Batterie des 1. Artillerieregiments zu einer dreimonatlichen Exkurſion 
nach dem Rieſengebirge aufgebrochen, um dort gerade in ſchlimmſter 
Jahreszeit und auf dem ungünſtigſten Terrain bei täglich fortgefeßten 
Verſuchen über den praktiſchen Werth der neuen Erfindung die nöthigen 
Erfahrungen einzuſammeln. : N 

— [Sitzungen der kirchlichen Konferenz.] In der Siz⸗ 
zung der kirchlichen Konferenz vom 8. d. M. bildete die Weife, in welcher 
die Mitglieder der Gemeindekirchenräthe beſtellt werden ſollen, den erſten 
Gegenſtand der Berathung. In dieſer wichtigen Frage, ging die eine An⸗ 
ſicht dahin, daß an dem Wahlmodus der Grundzüge feſtzuhalten ſei, 
welche bekanntlich die Kooptation mit der freien Wahl vermitteln, indem 
fie anordnen, daß die Wahl durch die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder, 
jedoch nur aus den, das erſte Mal von Pfarrer, Patron und Kirchenvor⸗ 
ſtehern, dann von dem Gemeindekirchenrathe in doppelter Anzahl vorge⸗ 
ſchlagenen Perſonen erfolgen ſolle. Es wurde zur Unterſtützung ange⸗ 
führt, daß ſich dieſe Art der Beſtellung in der großen Anzahl von Ge⸗ 
meinden, in denen die Grundzüge ſchon eingeführt ſeien, bereits be⸗ 
währt habe. Demnächſt wurde für den Fall, daß es zur allgemeinen 
Einführung ſynodaliſcher Einrichtungen kommen ſollte, für wünſchens⸗ 
werih erachtet, daß das Fundament derſelben, die gemeindlichen Orga⸗ 
nismen, überall nach demſelben Prinzip zu Stande gekommen ſeien. End⸗ 
lich hielt man von dieſer Seite es im Allgemeinen für heilſam, den Ge⸗ 
meindegliedern irgend ein, wenn auch beſchränktes Wahlrecht und da⸗ 
durch eine Mitbetheiligung an dem Gemeindeleben zu gewähren. Dabei 
wurde auf die weſtlichen Provinzen hingewieſen, wo das den Gemeinden 
durch die Kabinetsordre vom 5. März 1835 gewährte Wahlrecht im 
Ganzen geſegnete Erfolge gehabt habe. Von der anderen Seite wurde 
jedoch mit Rückſicht auf die große Verſchiedenheit in den Zuſtänden der 
Gemeinden in den öſtlichen Provinzen und auf die bereits beſtehenden 
Berechtigungen mancher, z. B. der reformirten Gemeinden, eine größere 
Freiheit der Bewegung in Betreff des Beſtellungs modus für nöthig ge⸗ 
halten und darum gewünſcht, daß neben der in den Grundzügen bezeich⸗ 
neten Weiſe auch Denomination durch den Superintendenten auf Vor⸗ 
ſchlag des Pfarrers, und Kooptation, beide verbunden mit der Einräu⸗ 
mung eines Votum negativum an die Gemeinde, für zuläſſige Formen 
erklärt werden möchten. Dieſen Wunſch eignete ſich denn auch die Ver⸗ 
ſammlung durch Stimmenmehrheit an. Ein fernerer Antrag, welcher für 
den Fall, daß der Modus der Grundzüge zur Anwendung komme, das 
Wahlrecht noch weiter beſchränkt ſehen wollte, wurde in Beziehung auf 
die aktive Wahlberechtigung einſtimmig gebilligt, in Betreff des paſſiven 
Wahlrechts aber durch die Majorität abgelehnt. Endlich wurde der fol« 
gende Antrag: „Eine Stellvertretung der Privatpatrone im Gemeinde⸗ 
kirchenrathe findet nicht ſtatt; darüber, ob und unter welchen Bedingun⸗ 
gen eine Stellvertretung der das Patronat ausübenden Frauen, Korpo⸗ 
rationen und Bevormundeten im Gemeindekirchenrathe ſtattfinden könne, 
entſcheidet das Kirchenregiment“, ohne Widerſpruch angenommen. (P. C.) 

— Aktenſtücke zur Reuenburger tage] Das „Morning 
Chronicle“ beröffentlicht folgende zwei Noten, we che zwiſchen den Kabinetten 
von Berlin und Wien in der Neuenburger Frage gewechſelt wurden: 
Herr bon Manteuffel, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Preußen, an den Grafen von Arnim, Preußens bebollmächtigten Mi⸗ 
niſter in Wien. Berlin, 13. Oktober. Als Antwort auf meine Note bom 
27. des vorigen Monats in Betreff der Neuenburger Angelegenheit hat Graf 
von Buol, wie Ew, Exzellenz uns benachrichtigt haben, mir durch Vermitte⸗ 
lung des Grafen Trautmannsdorf eine Mittheilung gemacht, bon der Sie 
beifolgend eine Abſchrift erhalten. Es war Sr. Majeftät ſehr angenehm, 
durch dieſe Mittheilung zu vernehmen, daß Kaiſer Franz Joſeph unſere An⸗ 
ſicht in Betreff der Art und Weiſe, dieſe Angelegenheit zu beurtheilen und 
zu behandeln, theilt und daß derſelbe nicht allein bon der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft durch Vermittelung feiner Geſandtſchaft die pollſtändige Bes 
freiung der rohaliſtiſchen Gefangenen in Neuenburg fordert, ſondern baß er 
auch zu der Betheiligung des deutſchen Bundes an den Maaßregeln, die 
gegen die Schweiz zu treffen ſein werden, ſeine Auftniiniihip thesen votep, 
Die von Graf Buol angedeuteten vertraulichen Miktheilungen an die deutſchen 
Regierungen find bereits erfolgt, wie Ew. Exzellenz aus dem beigefügten 
Umlaufſchreiben vom 29. des berwichenen Monats, zu deſſen Mittheilung an 
den öſtreichiſchen Miniſter ich Sie bebollmächtige, erſehen werden. Die Ant⸗ 
worten, die wir erhalten haben, ſetzen es außer allem Zweifel, daß, wenn die 
Angelegenheit beim Bundestage zur Sprache kommt, die bundesfreundlichen 
Gefühle, die ſich daſelbſt vorfinden, ihren thatſächlichen Ausdruck finden wer⸗ 
den. Dieſe Hoffnung findet. ihre Beſtätigung in der Zuſage, welche uns Graf 
Buol ertheilt hat, daß wir auf den Beiſtand der bon Oeſtreich bei den deut⸗ 
ſchen Höfen beglaubigten Vertreter rechnen dürfen. Ich erſuche Ew. Exzellenz, 
dem Grafen Buol zu danken, und ich werde Ihnen die eingehendſten Mit⸗ 
theilungen in Betreff der Anträge machen, die dem Bundestage vorgelegt 
ne fen e . N erer ER 

raf bon Buol,: Minifier der auswärtigen ite ei 
an den Grafen bon Trautmannsdorf, bireichiſchen Get f Aral 
Wien, 8. Oktober. Die beigefügte Abſchrifk einer Note des "Berliner Kabi 
nettes in Betreff der Neuenburger Angelegenheit iſt mir vom Grafen Arnim 
mitgetheilt worden, und ich habe nicht ermangelt, dieſelbe dem Kaiſer bor 
feinen Abreiſe nach Iſchl vorzulegen. Unſer erhabener Gebieter weiß ſehr 
wohl ben Beschluß des Königs don Preußen zu würdigen, bor Allem di 


röpaliſtiſchen Gefangenen in Neuenburg zu unterſtüßen. Durch die bloße 


1 


Zufäge A dleſelben menſchlich zu behandeln, beſeitigt die Schweiz keineswegs 


den Widerſpruch, der zwiſchen der Anwendung ihrer Strafgeſetze und der 
Stellung von Neuenburg, wie dieſelbe durch das Völkerrecht anerkannt iſt, 
beſteht. Der König hat das Recht, die Freilaſſung der Gefangenen als Vor⸗ 
bedingung zu jeder Ausgleichung der Neuenburger Angelegenheit zu fordern, 


Die Schweiz wehrt ſich gegen eine Zufage, in der ihrer Anficht nach ein ihrer 


politiſchen Lage widerſprechendes Prinziß zur Geltung kommen dürfte. Nichts 
deſto weniger hoffen wir, daß eine ſo gerechte und natürliche Bedingung als⸗ 
bald in Erfüllung gehen werde. Die ſchweizeriſchen Behörden können ſich 
nicht verhehlen, daß die Beſtrafung der Verfechter eines ſlets anerkannten 
monarchiſchen Rechtes die Herftellung einer geregelten Ordnung der Verhält⸗ 
niſſe, die durch das Völkerrecht geſichert iſt, ſehr erſchweren würde. Wenn 
die Nachrichten, die uns aus berſchiedenen Quellen zugegangen, richtig ſind, 
ſo hat die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft in der That die Abſicht, den Neuen⸗ 
burger Ropaliſten die Freiheit wieder zu geben. Mit Vergnügen ſchicken wir 
dem Baron Menshengen Inſtruktionen, welche der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft keinen Zweifel geftatten werden, daß der Wiener Hof der Freilaſſung 
der Neuenburger Gefangenen die größte Wichtigkeit beilegt. Baron Man⸗ 
teuffel ſetzt uns ferner von der Abſicht des Königs in Kenntniß, in Frankfurt 
bei dem deutſchen Bundestage zu beantragen, daß derſelbe dem Londoner 
Protokolle bom 24. März 1852 beitrete und bei der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft zur Erlangung der 28911 15 der Gefangenen mitwirke, wobei 
er ſich borbehält, ſtrengere Maaßregeln gegen die Schweiz, je nach dem Er⸗ 


gebniffe feiner Schritte, zu ergreifen. Der Kafſer bevollmaͤchtigt mich, dem 


Berliner Kabinet zu antworten, daß Oeſtreich keine Schwierigkeit darin erblicke, 
in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Bundesstaat noch einmal die Verpflichtung 
zu übernehmen, die es in Gemeinſchaft mit den eüropäiſchen Staaten einge⸗ 
gangen iſt, und daß der Zutritt des deulſchen Bundestages zu dieſer Ver⸗ 
pflichtung, vom bundesgenöffiſchen Standpunkte aus betrachtet, durchaus zweck 
mäßig erſcheine. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Auffaſſung auch die der übri⸗ 
gen deutſchen Regierungen ſein werde, und wir behalten uns daher einfach 
por, den deutſchen Höfen vor der offiziellen Mittheilung ſan den Bundestag 
zſolche vertrauliche Exöffnungen zu machen, wie die Zeit uns vor Wiedereröff⸗ 
nung der Bundeskagsſſzungen geſtatten wird. Da übrigens der preußiſche 
Hof feine Schritte mit fo teifer Mäßigung bemeſſen hat, daß die Neuenburger 
Angelegenheit den Frieden in Europa nicht bedroht, ſo wird der Bundestag 
won denſelben Geſichtspunkten geleitet werden, und es wird kein Verſuch mit 
Drohungen oder Gewaltſchritten gegen die Schweiz ohne die Mitwirkung der 
Mächte, welche das Londoner Protokoll unterzeichnet haben, ſtattfinden. Ich 
erſuche Sie, dieſe Note dem Präſidenten des Miniſteriums mitzutheilen und 
ihn dabon zu unterrichten, daß die preußiſchen Vertreter an den deutſchen 
Höfen (ihrer öſtreichiſchen Kollegen mit Inſtruktionen, die den Grundfäßzen, 
welche ich hier entwickelt habe, entſprechend ſind, verſehen finden werden. 
(gez.) v. Bu ol. f 

„l Obertribunals⸗Entſcheidung. ] Durch den §. 82 
der Verordnung vom 3. Januar 1849 und Art, 67 des Geſetzes vom 
1852 iſt nach einer Entſcheidung des Obertribunals jedenfalls dem An⸗ 
geklagten ein Recht auf vollſtändige Kenntniß der Geſchworenenliſte eriheilt, 
offenbar zu dem Ziwecke, um bei Beſetzung der Geſchworenenbank alle Zu⸗ 
ſtändigkeiten in Betreff der Annahme oder Verwerfung einzelner Schwur⸗ 
männer mit gehöriger Ueberlegung ausüben zu können. Die mangelnde 
Uebereinſtimmung zwiſchen der Liſte und den ſchließlich wirklich berufe⸗ 
nen Perſonen berletzt daher unter allen Umſtänden ein weſentliches Recht 
h der Vertheidigung und begründet die Nichtigkeit ſowohl des Schwurge⸗ 
richts⸗Erkennkniſſes als des vorangegangenen Verfahrens, ſoweit ſolches 
zum Nachtheil des Angeklagten gereicht. f 

Potsdam, 14. November. [Kirchen weihe.] Geſtern Vormit⸗ 
tag 11 Uhr fand die feierliche Einweihung der zu Bornſtedt bei Sans⸗ 
ſouci neu erbauten Kirche ſtatt. Ihre Maje ſtäten der König und 
die Königin, ſoſwie Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und Prinz Karl wohnten dieſer Feier⸗ 
lichkeit bei, bei welcher der Generalſuperintendent Hofprediger Hoff⸗ 
mann den Weiheakt vollzog. eic ne n 

Köla, 12. Novbr. [Ein Urtheil über Aktiengeſchäftel] 

Vor wenigen Tagen hat das hieſige Handelsgericht ein Urtheil gefällt, 
welches unter der hieſigen Kaufmannſchaft nicht geringes Aufſehen erregt. 
Es war nämlich ein hieſiger Agent gegen die Erben eines mittlerweile 
mit Tode abgegangenen Kaufmanns zur Bezahlung der verweigerten Pro⸗ 
viſion lin einem bedeutenden Betrage für vermittelte Aktiengeſchäfte klag⸗ 


bar aufgetreten. Das Handelsgericht wies dieſe Klage, inſofern die For. 


derung auf Maklergeſchaften beruhte, einfach ab, und machte gegen die 
Einreden weiter geltend, daß die Vermittelung von Geſchäften in nicht 
voll eingezahlten Bankaktien, worin bekanntlich die vereideten Makler 
keine Geſchäfte abſchließen dürfen, ſo wie der Abſchluß von direkten Ver⸗ 
käufen zur Beanſpruchung von Courtage nicht allein keinen Grund ab⸗ 
gebe, ſondern daß diejenigen Handelsleute, welche mit andern Perſo⸗ 
nen, als Makler, derartige Geſchäfte machen, geſetzlich ſtrafbar ſeien. 
Bei der Bewegung, wie ſie unter den hieſigen vereideten und Pfuſchmak⸗ 
lern, wovon letztere ſämmtlich wegen unbefugter Geſchäfte in eine Unter⸗ 
ſuchung verwickelt ſind, beſteht, läßt ſich leicht denken, wie man hier die⸗ 


ſes auf geſetzlichen Beſtimmungen ruhende Urtheil aufgenommen hat. ' 


Uebrigens wird die aus den Notablen des hieſigen Kaufmannsſtandes 
gewählte Kommiſſion am nächſten Sonnabend zur Wahl zweier neuer 
Wechſelſenſalen ſchreiten, ſo daß die Anzahl derſelben 6 erreicht. (N. P. Z.) 


„Striegau, 11. Novbr, [Feuer.] Heute Nacht um halb 2 Uhr 
iſt das ganze Kirchendach der hieſigen Strafanſtalt mit dem unter dem⸗ 
ſelben befindlichen großen und kleinen Schlafſaallokal abgebrannt. Un⸗ 
glücksfäge find, wie man bis jetzt gehört hat, nicht vorgekommen. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. (Schl. Z.) 


J Thorn, 13. Novbr. [Fortführung der Zweig bahn 
Bromberg⸗Thornz Hoffnung auf einen Handelspertrag mit 
Rußland.] Die Mittheilung, daß das ruſſiſche Gouvernement die Fori⸗ 
führung der Bahn Warſchau⸗Lowicz nach der preußiſchen Grenze unfern 
unferer Stadt, ünd zwar nach dem Dorfe Olloczyn, beabſichlige, ge⸗ 
winnt an Gewicht. Zu Anfang dieſer Woche meldeten ſich auf der hie⸗ 
ſigen Kommandantur diesſeitige, königliche Baubeamte, welche den Auf⸗ 
tag haben, die Vermeſſung und Feſtſtellung der Linie der Zweigbahn 
Btomberg ⸗Thorn bis nach jenem Dorfe auszuführen. Die Richtung be⸗ 
ſagter Zweigbahn iſt nämlich bereits bis zu dem Thorn gegenüber auf 
dem linken Weichſelufer liegenden Städtchen Podgorz feſtgeſtelt. Ohne 
Frage würde die neue Vermeſſung und Feſtſtelung zur Fortſetzung der 
Bahn Bromberg⸗Thorn nicht anbefohlen worden fein, wenn keine gegrün⸗ 
dete Auczſicht auf Ausführung jener vorerwähnten polniſchen Bahn wäre. 
. Aus der beregten Thatſache und anderen Anzeichen wollen Viele er⸗ 
ſehen, daß der vieljährige, oft kundgegebene und auch neulich vom Land⸗ 
tage unſerer Provinz ausgeſprochene Wunſch der öſtlichen Provinzen in 
Erfüllung gehen werde, der dahin geht, daß die Regierung eine liberale 
Handels verbindung mit der benachbarten Macht zu erwirken ſuche. Der 
WMunſch iſt ſehr leicht ausgeſprochen, auch rechtmäßig begründet, aber 
Wenige wiſſen, welche Hinderniſſe der Realiſtrung deſſelben entgegen⸗ 
ſtehen. Deshalb hat man auch früher ſchon öfter unſerem Gouvernement 
ganz ohne Grund den Vorwurf gemacht, daß es jene Angelegenheit nicht 
mit vollſter Energie belrieben hahe. Einſichtige zweifeln ſelbſt jetzt noch, 
daß, wenn auch ruſſiſcherſeits Handelserleichterungen gewährt werden 
ſollten, dieſe erheblich ſein werden. Geſtatten Sie mir, die Gründe für 
dieſe Anſicht mitzutheilen, ſie ſtützen ſich auf thalſächliche Verhältniſſe. 


Ein ſehr nachhaltiges, weil ſelbſtiſches Intereſſe an der Erhaltung des 
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gen Finanz- und Mauthbeamten von der kleinſten Rangordnung bis nach 


Oben hin. Dieſes Juleteſſe und feine Befriedigung näher darzulegen, 
verbietet die Rückſicht auf das Intereſſe des diesſeitigen Handelsſtandes, 


und genügen wird, wenn wir fagen, daß die Gehalte der beregfen Beam⸗ 
tenklaſſe, ſelbſt wenn dieſelben zur Beſtreitung eines ſtandesmäßigen Le⸗ 
bens, alſo erheblich, erhöht werden ſollten, fie. nicht in eine ſo materiell 
günſtige Situation verſetzen können, als in welcher ſich dieſelbe heute befindet. 
Sollte dieſe Beamtenklaſſe ganz ohne Einfluß auf die Zollgeſetzgebung 
des Rachbarſtaates bleiben? Aber fie hat auch noch einen mächtigen, 
materiell unabhängigen Bundesgenoſſen, welcher es nicht mit Ruhe 
anſehen wird, daß uns das zeitige Schutzzoll⸗ und Prohibitivſyſtem 
durch ein liberales erſetzt werde. Dieſes Syſtem hat in Rußland eine 
induſtrielle Ariſtokratie geſchaffen, die zwar eigentlich keine Leibeigenen 
hat, deren Arbeiter aber verhältnißmäßig ſchlechter geſtellt find, als die 


Leibeigenen der Grundbeſitzer. Daß dieſe induſtrielle Ariſtokratie, welche 


in Folge des Schutzzollſyſtems von auswärts nach Rußland und Polen 
eingewandert iſt und viele Deutſche unter ſich zählt, Alles aufbieten wird, 


um die fremdländiſche Konkurrenz von ihrem Markte fern zu halten, liegt 
auf der Hand, und fie hat Geldmittel, ihren Wünſchen ein geneigtes Ge⸗ 


hör zu verſchaffen. Mit dieſem Hinweiſe auf Thatſachen ſoll nicht geſagt 
ſein, daß der Uebergang vom heutigen handelspolitiſchen Syſtem zum 
Freihandelsprinzip in Rußland unmöglich ſei, ſelbſt unmöglich, wenn die 
hoͤchſte Autorität es anders haben will; aber der Uebergang wird unter 
großen Schwierigkeiten nur langſam vor fi) gehen koͤnnen, da, abgeſehen 
von der Wirkung jener ſelbſtiſchen Intereſſen, den gegebenen, durch das 
heutige Syſtem geſchaffenen und getragenen induſtriellen Zuſtänden vom 
ruſſiſchen Gouvernement Rechnung getragen wird. 


Oeſtreich. Wien, 12. Nopbr. [Die geiſtlichen Ehege- 
richte; Fürſt Metternich.] Es werden bereits in allen Theilen 
unſeres Landes Vorkehrungen getroffen, um die geiſtlichen Ehegerichte 
ins Leben zu rufen. Ich darf nicht wiederholen, was Tauſende von 
Stimmen täglich über dieſe Wiederbelebung von Inſtitutionen äußern, 
die man ſchon zu Zriten Kaiſer Joſeph's II. für überlebt hielt. Ja es 
giebt ſelbſt in denjenigen Klaſſen, die ein Intereſſe daran haben, es mit 
der Kirche nicht zu verderben, Leute, die dieſes Beginnen für ein ver⸗ 
derbliches und im Intereſſe der Kirche ſelbſt für ein unkluges halten. Die 
allzu ſtrenge Handhabung der Ehegeſetze, ſagt man ſich, wird nur die 
Entheiligung der Ehe ſteigern, und die Konkubinate, die bei uns ſchon 
jetzt nicht zu den Ausnahmen gehörten, bald wollends zur Regel machen. 
— Fürſt Metternich, der von einem Beſuche bei ſeinem Sohne in Dres⸗ 
den, dem kaiſ. Geſandien am ſächſiſchen Hofe, wieder zurückgekehrt iſt, 
verſammelt nächſten Sonntag faſt das geſammte diplomatiſche Korps um 
ſich; der Fürſt begeht an dieſem Tage ſein Namensfeſt und will, wie er 
ſich ausdrückt, im Schooß der Familie dieſen Tag zubringen, da er 
deſſen Wiederkehr nicht zu erleben fürchtet. Der Fürſt iſt dem äußern 
Anſehen nach übrigens, jo ruͤſtig, daß man feine Befürchſung für grund⸗ 
los halten darf. (BH3.) ’ 

— (Beleuchtung der Bahnzüge,]..Die, Staatg- Eifenbahn- 
Geſellſchaft beabfichtigt, „auf ihren Bahnzügen eine neue amerikaniſche 
Beleuchtungsart, welche auf der großen Pariſer Ausſtellung vom vorigen 
Jahre ausgeſtellt war, einzuführen. Dieſe Beleuchtung wird an den 
Lokomotiven angebracht und ſoll die Bahn weithin beleuchten, ſo daß 
das ausſtrahlende Licht die Fahrt und Ankunft eines Trains bemerkbar 


machen und zur Vermeidung von Unglücksfällen bei Nacht, namentlich 


Zuſammenſtößen, weſentlich beitragen wird. Vorläufig werden Ver⸗ 
ſuche hiermit gemacht. * : 


Hamburg, 11. Novbr. [Fälſcher.] Der Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, in dieſen Tagen eine Geſellſchaft hier logirender Fremden aufzuheben, 
welche mit großer Geſchicklichkeit falſche Päſſe, Atteſte u. ſ. w. in der 
täuſchendſten Weiſe anfertigten, fo daß die Unechtheit der Siegel und 


Unterſchriften auswärtiger Behörden im gewöhnlichen Geſchäftsgange gar | 


nicht in die Augen fallen konnte. (W. 3.) 


heutigen Sitzung der Erſten Kammer, in welcher die Staats miniſter 


v. Meyer und Scheffer und der Miniſterialvorſtand Rohde zugegen waren, 
wurde die Diskuſſion über den Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes be⸗ | 
gonnen und war dieſelbe um 12 Uhr bis zum F. 26 einſchließlich er⸗ 


ledigt. (K. Z.) 


Sächſ. Derzogtb, Altenburg, 13. Novbr. [Die Land 
tags vorlagen.] Unter den Vorlagen, welche der auf den 24. d. M. 
einberufene Landtag zu erledigen haben wird, nennt man hauptſächlich 
eine Novelle zu den grundſäßlichen Wahlbeſtimmungen nebſt einer neu⸗ 


bearbeiteten Wahlordnung; ein Geſetz über Zuſammenlegung von Grund⸗ 


ſtücken; einen Nachlrag zum Geſetz über die Wehrpflicht, in welchem 
namentlich den Anträgen der vorigen Landſchaft gemäß die Stellvertre⸗ 


tung wieder als zuläſſig eingeführt werden ſoll; ferner ein Geſetz wegen 
Erleichterung von Außer⸗ und Wiederinkoursſetzung werthvoller Papiere 
au porteur und einen Nachtrag zum Geſetz über das Heimafhs⸗ und 
Armenweſen. Die letztere Vorlage ſoll beſonders das zu frühe Heirathen 


beſchränken und als Regel das heirathsfähige Alter für Mannsperſonen 
auf das vollendete 24. Jahr ſetzen. Von finanziellen Berathungsgegen- 
ſtänden wird außer dem Etat insbeſondere noch ein Antrag auf eine 
größere Bewilligung zum Behufe der Erweiterung des Schullehrerſeminars 
zur Vorlage gelangen. (L. 3.) ’ 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Nobbr. [Engliſches Bramarbaſiren.] Die 
„B. B. Z.“ läßt ſich ſchreiben: Graf Clarendon hat dem Tuilerienhofe 
anzeigen laſſen, daß er es an der Zeit halte, den Vertrag vom 15. April, 
durch welchen ſich bekanntlich Oeſtreich, Frankreich und England ver⸗ 
bunden haben, die Verletzung der Pariſer Friedensſtipulationen als 
casus belli zu betrachten und ihr mit gemeinſamen Kräften zu begegnen, 
ins Leben treten zu laſſen. Im Falle der kaiſerl. Hof zu Paris nicht be⸗ 


reit ſein ſollte, den in dieſem Vertrage übernommenen Verpflichtungen 


zunentſprechen, fo würde England in Verbindung mit dem anderen Kon⸗ 
trahenten auf eigene Gefahr vorgehen. (Sollte England nach den Er⸗ 
fahrungen über Oeſtreichs ſchwankende Haltung im orientaliſchen Kriege 
wirklich — wir wollen einmal alle dieſe Phraſen für blanke Wahrheit 
nehmen — an ein ernſt kriegeriſches Auftreten dieſer Macht glauben? 
D. Red.). Vorläufig genüge die Anweſenheit der engliſchen Flotte im 
Schwarzen Meere, ſo wie die Fortdauer der öſtreichiſchen Okkupation. 
Die geringſte feindliche Demonſtration von Seiten Rußlands, oder guch 
nur eine fortgeſetzte Weigerung in der Bolgrad⸗ und Schlangeninſelfrage 
würde das Kabinet von St. James zwingen, die Offenſive zu ergreifen, 
um dem Traktate vom 30. März Achtung zu erzwingen. Dieſer Eniſchluß 
Englands iſt zunächſt dem Grafen Perſigny vor ſeiner Abreiſe nach Paris 
vertraulich mitgelheilt worden, und die Kommunikation hat, wie es 
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zeitigen Schutzzoll⸗ und Prohibitivſyſtems in Rußland haben die jenſeiti⸗ heißt, der Art gewirkt, daß der Kaiſer Lord Cowley dle Verſicherung 
ertheilte, er werde in der Bolgradfrage unter keiner Bedingung den ruf. 


ſiſchen Anſprüchen nachgeben; daß man jetzt noch verhandeln müſſe, fa 
lediglich die S hald der Konferenzmitglieder, die ſich durch ungenaue 
Karten (2) hät en täuſchen laſſen; das treffe den Grafen Clarendon fo gut, 
wie Herrn v. Buol und den Grafen Walewski. In Bezug auf die 


„Schlangeninſel ſei ſchließlich nichts mehr zu ordnen, da die Pforte that⸗ 
ſächlich bereits von ihren Rechten Gebrauch gemacht habe, indem ſie die 
Leuchtfeuer auf dem Pharus daſelbſt unterhalte. Der Kaiſer ſoll im 


Ganzen die Sache ziemlich leicht genommen und angedeutet haben, daß 


ſie die Wichtigkeit nicht habe, welche man ihr in England beilege. Jeden⸗ 


falls aber ſei er entſchloſſen, bei der Allianz mit England feft zu beharren. 


London, 12. Nov. [Rüſtungen und Reduktio nen.] Das 
Kriegsminiſterium trifft Anſtalten, die königl. Regimenter in Indien zu 
ergänzen, ein Umſtand, der nicht geeignet iſt, der Nachricht von einer 
bereits eingetretenen friedlichen Sinnesänderung des perſiſchen Hofes 
Glauben zu verſchaffen. — Die engliſche Flotte iſt ſeit der Ratifikation 
des Friedens mit Rußland um 61 Segel, 1194 Kanonen und 13,691 
Mann reduzirt worden. Mit der Reduktion des Landheeres wird eben. 
falls ohne Unterbrechung fortgefahren. 5 

— [Die Bank.] Man fürchtet, daß in Folge des Nichteintreffeng 
des Schiffes „James Baines“, welches bedeutende Summen bringen ſoll, 
die Bank von England, die ſich dadurch genöthigs ſieht, einen großen 
Theil ihres Barrenvorraths zurückzuziehen, binnen Kurzem eine Diskonto⸗ 
erhöhung eintreten laſſen werde (ſ. ob. tel. Dep.). 


Frankreich. 


Paris, 12. Novbr. [Der neap. Geſandke.] Die neapolllaniſche 
Affaire nimmt endlich eine etwas ernſtere, oder ſagen wir vielmehr, eine 
andere Wendung. Ich theilte Ihnen bereits das Gerücht mit, die engliſche 
Regierung habe dem bei ihr beglaubigten Fürſten Carini ſeine Päſſe zu⸗ 
geſtellt. Der Marquis Antonini, der die ſiciliſche Majeſtät bei den Tui⸗ 
lerien repräſentirt, macht zwar, wie ich verſichern kann, noch heute keine 
Anſtalt zu ſcheiden, aber man ſpricht beſtimmter davon, daß ſeine Stun⸗ 
den gezählt ſind. Das man in London den Geſandten Neapels entlaſſen 
habe, dieſes Gerücht iſt beſtätigt, und man fügt hinzu, es ſei dies ziemlich 
harmlos geſchehen, fo was man ſagt, nicht ganz diplomatiſch. Ob man 
hier dieſelbe Formloſigkeit bei der Verabſchiedung des guten Marquis, 
der ſich ſelbſt den beſten Franzoſen nennt — wir hoffen, er wird dies 
in Neapel nicht wiederholen, — nachahmen werde, bezweifle ich. Einen 
bitteren Vorgeſchmack ſeiner Suspenſion hat er übrigens bereils gehabt. 
Dem Diner, welches der Graf Walewski dem Erbprinzen von Toscana 
zu Ehren veranſtaltete, wohnten ſämmiliche iſalieniſche Diplomalen bei, 
nur unſer Marquis nicht, obſchon ſelbſt Hr. v. Hübner nicht vergeſſen war, 
den man jetzt bei manchen anderen Gelegenheiten vermißte. (B.) 

— lEngland und Frankreich oder Frankreich und Eng⸗ 
land.] Man weiß noch immer nicht, welche Auskunft ünſer Kabinet 
gefunden hat, um die Differenzen mit England in der orientaliſchen Frage 
beizulegen, und trotz alles Kopfzerbrechens unſerer Politiker hat es noch 
nicht einmal gelingen wollen, auch nur eine plausible Konjektur zu pro⸗ 
duziren. Es iſt nur Eins möglich, wenn Frankreich mit England in der 
entente cordiale bleiben will: daß der, Kaiſer in allen weſentlichen 
Stücken nachgiebt und ſich begnügt, von nun an die zweite Stelle im 
Bunde einzunehmen, während er bisher unbeſtritten die erſte behauptet 
hat. Sollte aber denn wirklich die Hinneigung zu Rußland von ſo gro⸗ 
ßem Einfluſſe auf das hieſige Kabinet geweſen ſein, daß es als Hauplſatz 
ſeiner Politik nichts aufzuſtellen wiſſen ſollte, als; La France se re- 
cusille? Sollte wirklich von den vielgerühmten Eigenſchaften der fran⸗ 
zoͤfiſchen Politik nur die „Mäßigung“ übrig geblieben ſein? Es iſt das nicht 
wahrſcheinlich, denn es wäre eine zu gewaltige Inkouſequenz. Daſſelbe 
Frankreich, was noch vor wenigen Wochen ſtolz genug war, die erſte Stelle 
in Europa zu beanſpruchen, läßt ſich ſchwer als Schildknappe Englands 
denken. Allerdings machen die inneren Zuſtände Frankreichs eine ſehr porſich⸗ 
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„Age Politik nothwendig, allerdings hat die Allianz mit England unter dei 
A eppes ock aſsclanl ht Minkrunf Bereit me gr gene | 2 Politik nothwendig gs hat die Allianz mit England unter den 


Franzoſen manche Anhänger — aber man würde ſich täuſchen, wenn man 
glaubt, daß eine entente cordiale mit England um jeden Preis weni⸗ 
ger Gefahren in ſich birgt und ſchließlich dieſelben Freunde zählen würde, 
die ſie jetzt hat. Schon in nächſter Zeit werden ſich neue Differenzen 
zwiſchen den beiden Alliirten herausſtellen. Feruk Khan, der Geſandte 
des perſiſchen Schah, wird hier erwartet, um, wie es heißt, die Ver⸗ 
mittelung Frankreichs in dem Streit mit England nachzuſuchen. Gleich⸗ 
zeitig beabſichtigt er über einen Handelsvertrag mit Frankreich zu unter⸗ 
handeln und dies letztere wird ſchon genügen, unſern treuen Alliirten, 
der jo wenig egoiſtiſch iſt, auf's Neue in Harniſch zu bringen. 


Belgien. 


Brüffel, 12. Novbr. [Ueber die Thronrede] des Königs 
jagt die „K. Z.“: Wir können es nur ganz angemeſſen finden, daß der 
König vom Throne herab es nicht für nöthig hält, dem Biſchof auf der 
Kanzel zu antworten. Die Rechte des Staates, ſoweit es nöthig iſt, 
können anderweitig gewahrt werden, und der Streit der Pflichten, der 
ſich im Herzen eines frommen Miniſters erheben mag, ift kein konſtitutio⸗ 
neller Konflikt. Die Thronxede iſt, wie fie für einen Staat zweiten Ran⸗ 
ges ſich ſchickt. Die auswärtigen Angelegenheilen ſiad darin nur erwähnt, 
um zu bemerken, daß fie zu keiner Bemerkung Veranlaſſung geben. Sie 
werden als beſonders freundschaftlich dargeſtent, woraus wir mit Bere 
gnügen ſchließen, daß Frankreich nicht auf ferneren Maaßregeln gegen 
die belgiſche Preſſe beſteht. Die franzöſiſche Regierung würde überhaupt 
wohl thun, ihre Vorſorge für die Preſſe auf Frankreich zu beſchränken. 
Die Thronrede iſt angefüllt mit einer Aufzählung der inneren Reformen, 
mit welchen eine weiſe Regierung ſich immer beſchäftigen wird. Denn 
da Alles in der Welt fortſchreitet, muß man, um auf derſelben Stelle zu 
bleiben, ſelbſt Schrüt halten, Nicht ohne einigen Neid müffen wir ger 
ftehen, haben wir diejenige Stelle geleſen, wo von der Ausgleichung der 


Grundsteuer die Rede ift, Da die Zeit in dem Ertrage der Güter fo 
manche Veränderung hervorgebracht hal, jo will die Regierung einen 
neuen Kataſter veranſtalten, um die Grundſteuer fo gerecht als möglich 
nach dem Grundſatze der Rechtsgleichheit vertheilen zu laſſen. Glüͤckliches 
Land, wo dieſer Grundſatz und, wohl zu merken, deſſen gewiſſenhafte 
Durchführung ſich ganz von ſelbſt verſtehen und gar keine „Frage“ mehr 
bilden können! Auch eine, wenngleich vorſichtige Ausdehnung des jüngſt 
durch Ermäßigung des Zolles auf Eiſen und Steinkohlen angebahnten 
Grundsatzes der Handelsfreiheit ſtellt die Throntede in Ausſicht. Und 
nirgend findet dieſer große Grundſatz jetzt eiftigere Bekenner, als dort, 
wo er früher die verſtockteſten Leugner zählte: in Belgien, „s ist ein 
großes Ding um die Wahrheit, und ſie wird ſiegen!“ er ee 

Die Kammern.) Nach Beendigung des Eröffnungsaktes 
der belgiſchen Kammern hat geſtern noch eine Sitzung des Senafs ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher derſelbe ſein Bureau konſtituirte. Der Fürſt von 


Ligne) welcher noch immer nicht hergeſtellt, aber auf dem Wege det eni⸗ 
Maker Ban iſt, ward wiederum zum Präftdenten, Herr d Oma ⸗ 
ius d Halloi zum erſten und Herr de Reneſſe zum zweiten Bice- Präft⸗ 
denten erwählt. Die heutige Sitzung der Repräſentantenkammer war ſehr 
kurz; ſie beſchäftigte ſich unter dem Borfige des Alters⸗Präſidenten d Au- 
trebande ausſchließlich mit Prüfung der Mandate der neu gewählten 
Mitglieder. (K. 3. f . ln 
ne e n wü Big ee g 


Gern, 10. Nobbr, [Markikrawall.] Geſtern war zu Grei⸗ 
burg ein Kartoffelkrawall; 400 Individuen geiffen zwei, Kactoffellubten 
an und plünderten ein Faß. Mit der Polizei, die Ordnung 08 ffe 
wollte, kam es zum Handgemenge; dieſelbe wurde aeg 10 55 he 
Gebrauch von den Feuerwaffen machen mußte. ien ede e 
und einen Todten. Die gemachten Gefangenen Ki wieder entlaſſen. 
Heute iſt in Freiburg Markt, e 0 e en 
0 a i egangen ſein. D. R.) 50 
Mae 0 bes e Großrathe wa hlen] in Genf ſind zu 
Gunſten der Partet von J. Fazy ausgefallen. Die Konſervatſpen und 
Sozialiſten enthielten ſich der Wahl; die radikalen Liſten in allen Drei 
Kreiſen gingen einstimmig mit 4145, Stimmen durch. (Fr. J.) 


S p ani e n. 


Madrid, 7, November. [Die Desamortiſationsfrage und 
ſbaniſche Wirthſchaft; der franzöſiſche Geſandte; Stagts⸗ 
bäckerei e] Das Wichtigſte für heute iſt die Nachricht, daß man ſich in 
Rom mit den bon der hieſigen Regierung gemachten Zugeſtändniſſen begnü⸗ 
gen wolle und daß ſomit die Verbindung zwiſchen der papſtlichen und der 
ſpaniſchen Regierung ſo gut wie hergeſtellt ſei. Wenn dieſe Nachricht ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte, fo wäre das Miniſterium von einer der 1 Verlegenheiten 
befreit, die ihm leicht das politiſche Leben hätte Foflen können, und die Des⸗ 
amortiſationsfrage wäre endlich erledigt. Es wurden laut amtlichen Aus⸗ 
weiſes, den ich zu ſehen Gelegenheit hatte, bereits 52,000 Staatsgüter (alle 
tlaſſen eingerechnet) verkauft, und es wäre in der That zum Verwundern, 
daß die Staatskaſſe ſo wenig dieſe reichen Zuſchüſſe geſpürt, wenn man ſpani⸗ 
ſches Verfahren, ſpaniſche Verwaltungsweiſe nicht kennte. In Madrid allein 
find 139 Beamte Behufs der Veräußerung der Güter angeſtellt; wenn man 
nun eine berbältnißmäßige Anzahl für ganz Spanien annimmt und die Ges 
haͤlter berechnet, dann die in allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung vor⸗ 
herrſchenden Unordnungen dazu rechnet, ſo erklärt ſich die kleine Wirkung 
des, großen Mittels, das in Anwendung gebracht wurde. Die Unordnung 
iſt ſo groß, daß der neuernannte Direktor umſonſt ſich bemühte, in den bes 
treffenden Kanzleien über den Stand der Angelegenheit, mit deren Leitung er 
betraut wurde, Auskunft zu erhalten. — Herr b. Turgot befand ſich bekannt⸗ 
lich ſchon auf dem Wege nach Spanien, als er plötzlich durch eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche zurückberufen wurde und nach Compiegne eine Einladung 
erhielt. Dieſe Mies geſchab auf Verwendung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung. Das Miniſterium Narvaez, welches die Theilnahme des Geſandten 
an dem Emporkommen O'Donnell's und an der Unterſtützung, welche dem 
General auch nachher von Frankreich zu Theil wurde, kennt, ſieht in dem⸗ 
ſelben einen Widerſacher und bietet Alles auf, einen anderen Bevollmächtigten 
Frankreichs ſtatt des Marquis hieher zu bekommen. Narbaez hegt den Wunſch 
und die Hoffnung, den Marſchall Canrobert mit dem Poſten eines franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters in Spanien bekleidet zu ſehen. — Schon in den nächſten 
Tagen wird die „Gaceka“ das Dekret Bringen, welches dem Miniſterium des 
nnern den Kredit von 60 Millionen Realen zuweiſt, damit er mittels dieſer 
Summe auf Ermäßigung der Getreidepreiſe hinwirke. „Das heißt Geld in 
einen Abgrund werfen“, ſagen die Staatsökonomen; aber die Pyrenäen 
find bis jetzt unüberſteiglich für die wichtigen Ideen, welche in dem civili⸗ 
ſirten Europa aufgefunden worden. Noch ein anderes Mittel wird zum Nutzen 
der ärmeren Klaſſen in Anwendung gebracht: ſchon in nächſter Woche ſoll 
eine Bäckerei in Thätigkeit geſetzt werden, welche aus Weizen, mit Kartoffel» 
mehl vermiſcht, Brod bereiten wird. Der Unterſchied des Preiſes iſt ein bes 
trächtlicher und beträgt 6—8 Quartos (34 Sous) per Kilo. — Den Pro⸗ 
vinzial⸗Behörden iſt von der Regierung der gemeſſene Befehl zugegangen, 
jeden Tadel, welcher die Organiſation und beſonders die Vermehrung der 
Armee betrifft, ſo wie jede ungünſtige Darſtellung der Lebensmittelfrage 
aufs Strengſte bon der Preſſe fern zu halten, um eine Beunruhigung der Ge⸗ 
müther zu vermeiden. — Man glaubt in der offiziellen Welt, daß der Bela⸗ 
gerungszuſtand ſchon am Namenstage der Königin, am 19. d. M., aufge⸗ 
hoben werden würde; gewiß iſt es, daß ein Vorſchlag des Miniſteriums 


dahin geht. (K. Z.) a 
Rußland und Polen. 


ski. Warſchau, 12. Nobbr. [Sgra. Riſtori; Kunſtnach rich ⸗ 
ten; Korruption; die Rinderpeſt in Prag a; die Weich ſel⸗ 
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft; Witterung; Wölfe; Cenſur⸗ 
erleichterungen; die ruſſiſch⸗polniſchen Eiſenbahnen.] Das 
lange erwartete Ereigniß des Tagesziſt da. Die Riſtori iſt bereits zwei Mal, 
und zwar als „Maria Stuart“ und „Medea“, aufgetreten. Das „große Then 
ter“ war bis auf den letzten Platz von einem gewählten Publikum gefüllt. 
Man bezahlt Logenplätze mit 15 R. S., Galerieplätze mit 4 — 6 R. S. 
Die Aufnahme, die Bewunderung war eine gleiche, wie überall, wo dieſe 
große Künſtlerin aufgetreten iſt. Man rief ſie im erſten Stücke 16, im zwei⸗ 
ten 8 Mal. Die zur Darſtellung kommenden Stücke finden in polniſcher und 
franzöſiſcher Ueberſetzung reißenden Abſag. Die „Gazeta Warſzawska“ zieht 
azwiſchen der Rachel und der Riſtori folgende Parallele: „Die Rachel iſt die 


Klaſſizität, gehüllt in den griechiſchen Faltenwurf, angethan mit dem Kolhurn 


und verherrlicht durch die Majeſtät der Bewegungen, ſo wie das gewichtige 
Wort; eine Eiſeskaͤlte weht von der Marmorgeſtalt. Die Riſtori aber iſt die 
Romantik, ein ſicilianiſcher Vulkan, die ſchimmernde Ruhe des Golfs von 
Neapel, der leidenſchafkliche Sang einer ſüdlichen Bruſt! Nach der Rachel 
bedurfte die Kunſt der Riſtori.“ Ich gebe Ihnen dieſe Worte ihrer origi⸗ 
nellen Faſſung halber, verſchone Sie aber mit eigener Kritik, da der Gegen⸗ 
ſtand derſelben hinreichend an kompetenteren Stellen beſprochen worden iſt. 
Ein anderer hieſiger Kritiker will ſchon in den beiden Vorſtellungen wahrge⸗ 
nommen haben, daß bet aller Meiſterſchaft der Riſtoriſchen Barſtellungen 
dieſen doch eine unveränderliche Schablone zu Grunde zu liegen ſcheine, ‚jo 
aß bie einmalige Auffaſſung einer Rolle in allen Wiederholungen ſtereothp 
bleibe und dadurch einen Mangel an Abhwechſelung erzeugen müſſe. — Au 
23. d. M. wird der 16jährige Karl Tauſig aus Weimar, ein Schüler Liszts, 
Du ein Öffentliches Konzert geben. Im Privalkreiſe hat derſelbe beſonders 

urch ſeine ganz außerordentliche, techniſche Fertigkeit Bewunderung erregt, 
Eine eingehendere Beſprechung ſeiner Leiſtungen behalte ich mir bis nach dem 
Konzerte bor. Liszt beabſichtigt bekanntlich, in Stuttgart ein muſikgliſches 
Album herauszugeben. Zur Theilnahme, als Mitarbeiter, hat er u. A. auch 
unſern verdienten Komponiſten J. Nowakowski eingeladen, Noſpakowski hat 
der Einladung Folge geleiſtet. Von ihm war auch der Geſangsmazurek, wel⸗ 
chen vor einiger Zeit in Breslau die Sängerin Hoffmann, geb. Majeranowskg, 
im „Barbier“ als Einlage mit ſo rauſchendem Beifall vortrug, und den, nach 
der Angabe eines Korreſpondenten, ein großer Theil der Zuhörer, kaum ſollte 
man es von unſeren Nachbaren glauben, für eine italieniſche Arie ge⸗ 
balten hat. (Warum ſollte man das „kaum glauben“? Die modernen pol⸗ 
niſchen Komponiſten, wo fie nicht ſpeziell auf volksthümliche Weiſen ſich ſtützen, 
schreiben, ſo weit wir ſie kennen, alle im italieniſchen Geſangſtil. D. Red.) 
In lithauiſch Minsk hat ſich, wie der „Kurjer“ berichtet, in drei Konzerten 


Hr. Apollinar Katski als trefflicher Violinſpieler bewährt. Er ſoll großen 
Beifall errungen haben und ſich jetzt auf der Reiſe nach Odeſſa befinden. — 


Die „Spiewh polskie“ (polniſchen Lieder) des hier beliebten Komponiſten 


Ignaz Komoroſoski, welcher gegenwärtig zur Herſtellung feiner angegriffenen 


Geſundbeit in Italien iſt, Find in Leipzig erſchienen und bei uns ſehr günſtig 
aufgenommen worden. Der Text der Lieder rührt von den hervorragendſten 


polniſchen, Dichtern der Jetztzeit her, und verdiente wohl eine würdige Ueber⸗ 


ſetzung, um fo. auch der deutſchen ‚mufitafifchen Welt: zugänglich zu werden. —. 
Es war öfter vorgekommen, daß in kleineren Städten ſich die Bürgermeiſter, 


welche mit der Abſchätzung von Braudſchäden betraut waren, don den hart⸗ 


bedrängten Beſchädigten eine Tantieme hatten zahlen laſſen. Gegen dieſe 


neue Art von Piraterie iſt nun eine ſtrenge Verordnung der Regierung publi⸗ 


zirt worden. — Die hieſige Sanitätspolizeiſtelle macht bekannt, daß die Nine | 


derpeft in Praga völlig erloſchen und der Verkehr mit Vieh zwiſchen dieſer 
Nachbarstadt und Warſchan age hoben Die 105 peda 


ten vom 25, Okt. eingetroffen. 


eichſeldampffchif zählen. 
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fahrtsgeſellſchaft unter der Firma „Andreas Graf Zamojski und Komp.“ hat 
1 Wan ihres 564,000 S. R. betragenden mens um 186,000 
S. R. beſchloſſen.Dieſe Summe ſoll lediglich zur nee und Ver⸗ 
mehrung der Betriehsmittel, darunter auch zur Beſchaffung eines neuen Dampf 
bootes bon 25 Pferbekraft, für den Perſonenperkehr auf der oberen Weichfel 
berwendet werben. Die Aktionäre haben bereits 102,000 S. R. zuſammen⸗ 
gebracht und in der Geſellſchaftskaſſe deponirt; den Reſt von 84,000 S. R. 
wollen ſie durch Ausgabe 5prozent. Obligationen (zweiter Serie) aufbringen, 
welche, vom 1. März 1857 ab gerechnet, in 15 Jahren amortiſirt werden 
ſollen. — done vorgeſtern, bei ſchönſtem Wetter, den erſten ordentli⸗ 
chen Froſt von 6 Grad hatten, fo haben unſere Wölfe dieſen Zeitpunkt doch 
nicht abwarten können. In das Dorf Szhmanöw', Lowiczer Kreiſes drang 
vor Kurzem ein ſolches Naubthier bei Tage ein, erfaßte einen ſechsjährigen 
Knaben und entfloh mit feinem; Raube in die nahen Waldungen. Es wurde 
ſofort eine Jagd beranſtaltet, aber erſt nach mehreren Stunden fand man, 
bon dem Kinde nur noch die Knochen. — (eber allen dieſen Plaudereien 
hätte ich beinahe vergeſſen, Ihnen mitzutheilen, daß die in verſchiedenen Zei⸗ 
lungen bereits angedeutete Nachricht von Preßerleichterungen (ſ. Nr. 268) ſich 


beſtätigt hat und die Ausdehnung derſelben auf das Königreich Polen mit 


höchſter Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſteht. Werke von mehr als 20 Bogen 


unterliegen danach nur einer gelinden Cenſur. Was Werke geringeren Um⸗ 


fanges und beſonders Broſchüren anlangt, fo find die bisher fo ſtraffen Zü⸗ 
gel der Cenſilr zwar auch etwas gelockert, jedoch immer noch ſtraff genug. 
Trotz dieſer Anordnungen bleibt der Willkür der Cenſoren immer noch Thür 
und Thor, geöffnet, denn bon der Einrichtung eines Ober ⸗Cenſurgerichtes, 
nach dem Muſter des ehemaligen preußiſchen, berlautet nichts. — Was die 
zu erbauenden ruſſiſchen Eiſenbahnen betrifft (ſ. Nr. 267), ſo iſt bon den be⸗ 
keits bekannten Bedingungen, welche Allerhöchſten Orts darauf berechnet find, 
durch Emiſſion dieſer Werthpapiere in Rußland das Umſichgreifen der Bör⸗ 
ſenſpekulationswuth nicht zu befördern, nur diejenige noch hervorzuheben, 
welche beſtimmt, daß zwar der dritte Theil der Altien in Rußland ſelbſt ab⸗ 
geſetzt werden muß, die Verkäufe jedoch an den ruſſiſchen Börſen nicht no⸗ 
kirt werden ſollen. Ein hoher Kurs der Aktien wird Durch dieſe Magßregel 
ziemlich unmöglich gemacht. 5 „ NE 1 


Kopenhagen, 11. Novbr. [Telegraphie auf St. Tho⸗ 


mas.) Unterm 23. Oktober iſt, wie „Dagbladet“ meldet, eine Aller⸗ 


hoͤchſte Konzeſſion für die Herten Etalsrath O. B. Suhr aus Kopenhagen 
und B. R. Raaslöff aus Brooklyn im Staate Newyork zur Errichtung 
einer Centraltelegraphenſtation auf der Inſel St. Thomas und zur Ans 


lage und Benußung von Thelegraphenlinten zwiſchen St. Thomas und 


Nordamerika nebſt den anderen weſtindiſchen Inſeln, die Bahama⸗ und 
Bermudas⸗Juſeln darunter inbegriffen, ausgefertigt worden. 

— 12. Nopbr. [Der König krank.] Ein Bülletin meldet die 
Erkrankung des Königs an der Geſſchtsroſe. Die Krankheit nimmt ihren 


regelmäßigen Verlauf. (H. N.) 


Sehweden und Norwegen 

pf Stockholm, 8, Nopbr. [Militärweſen.] In Schweden 
ſoll jetzt nach dem Beſchluß einer unter dem Vorſitz des Kronprinzen 
jüngſt in Chriſtianig verſammelt geweſenen Militärkommiſſion die allge⸗ 
meine Wehrpflicht in Verbindung mit einem dem preußiſchen ähnlichen 
Landweheſyſtem eingeführt, ſonſt aber auch noch die ſchwediſche und nor⸗ 
wegiſche Kriegsmacht, welche bisher nach verſchiedenen Prinzipien orga⸗ 
niſiit waren, mehr in eine Form mit einander perſchmolzen werden. Die 
Wehrkraft dieſes Staats, welche bis jetzt für Schweden aus eiwa 36,000 
und für Norwegen gar nur aus 12— 13/000 Mann beſtand, und die 
im Fall der Noth höchſtens noch durch eine Landesvertheidigung von 
ſehr zweifelhaftem Werthe bis auf zuſammen ungefähr 60 — 70,000 
Mann perſtärkt werden konnte, würde dadurch auf eireg 120 130,000 
anwachſen, wobei noch zu bemerken, daß dieſe letzte Zahl nur waffen⸗ 


krinehoſpital.] Am 28. b. Mts. ſchifften fi 


ßergewöhnlichen Anſatimlung von Kriegsfahrzeugen im Bosporus zum 
Grunde liege, Es iſt kein Zweifel darüber, daß dieſelbe ausschließlich 
gegen Rußland zielt, natürlich lediglich im demonſtrativen Sinne. Mög⸗ 
licherweiſe will England eine Aufficht aus nächſter Nähe über die Er⸗ 
füllung der von Rußland rückſichtlich der Reduktion ſeiner Flottenkräfte 
im ſchwarzen Meere eingegangenen Verbindlichkeit führen; auch an die 
Schlangeninſel und Bolgrad iſt gedacht worden. Näher aber als dies 
Alles ſcheint der Zuſammenhang mit dem perſiſchen Kriegsfall zu liegen. 
Damit ſich Rußland nicht in ſtörender Weiſe in dieſen Streithandel ein⸗ 
miſche, erſcheint es der britiſchen Politik gerathen, eine Macht an der 
Pforte des Euxin bereit zu halten, welche nöthigen Falls die dortigen 
ruſſiſchen Häfen in Blokadezuſtand verſezen und aufs Neue die Küften- 
der Ktimm und die von Südrußlaud bedrohen kannn. b 


Donaufürſtentbümer. 


Bukareſt, 25. Okt. [Die öſtr. Truppen.] Wie dem „ Mo⸗ 
niteur de Armee“ gemeldet wird, bleibt während des Aufenthaltes der 
öſtreichiſchen Trüppen in den Donaufürſtenthümern Generallieutenant 
Marziani Oberbefehlshaber derſelben. Die Orte, wo ſich öſtreichiſche 
Beſatzungen befinden, ſind in der Walachei: Bukareſt, Tergowiſt, Braila, 
Giurgewo, Krajowa und Kalefat; in der Moldau: Jaſſy, Huſch, Galacz 
und Doroghoie. In den erſten Tagen des Monats Oktober ſind auch 
einzelne Detachements nach Ismail, Reni und Kilia geſandt worden⸗ 

Salacz, 1. Robbr. [Oo nauſchifffahrtskommiſſion; Ma⸗ 
die Donauſchifffahrts⸗Re⸗ 
gulirungskommiſſäre, Regierungsrath Bitter und Baron Offenberg, nach Su⸗ 
ling ein, wo ſie, wie man hört, mit den übrigen Kommiſſären der verſchiede⸗ 
nen Mächte zuſammentreffen werden, um an Ort und Stelle bie erſten Arbei⸗ 
ten zu beginnen. — Die moldauiſche Regierung beabſichtigt die Quarantäne 
bon Galacz zu einem großen Hoſpital umzubilden, worin 1 5 7 120 Bet⸗ 
ten ausſchließlich nur für die kranken Seeleute aller Nationen bereit ſtehen 
ſollen. Die Ktoſten zu dieſem Projekte will die Regierung theils aus dem 
Klöſterfonds, theils durch Kollekten herbeitreiben. Die ganze Zeitung dieſes 
wohlthätigen Inſtituts ſoll dem in jeder Beziehung fo berdienſtvollen Dr. 
Serbiotti übertragen werden, welcher durch Jahre lange Praxis als Direktor 
des hieſigen Eibilfpitals ſich nicht allein als tüchtiger Arzt, ſondern auch als 
trefflicher Menſch bewährt har, ſo daß ihm von Seiten eines deutſchen Für⸗ 
ſten bor Kurzem eine belobigende Anerkennung für ſeine im vorigen Jahre 
in ‚aufepfernder und uneigennütziger Weiſe den vielen kranken Seeleuten des 
betreffenden Staates bewieſene Thätigkeit zu Theil geworden iſt. (P. C.) 


Amerika. 


N 


Montreal, 28. Oktbr. [Die Eifenbahn] von hier nach To⸗ 
ronto iſt geſtern eröffnet worden. Die Strecke ward in 14 Stunden zu⸗ 
rückgelegt . N ' 


Lokales und Provinzielles. 

R. Poſen, 15. Ropbr. [Unſere Gas beleuchtung] ward 
geſtern Abends zum erſten Male zu einer ausgedehnteren Proße benutzt. 
Markt, Wilhelmstraße ꝛc. waren vollſtändig, andere Straßen theilweiſe 
erleuchtet, Wir haben auch in geſchloſſenem Raume, in Geſchäftslokalen 
das Gas brennen ſehen, und uns über den kräftigen Druck der geſammten 
Leitung, über die Jutenſität der Flammen, die Helligkeit und Weiße des 
Lichts aufrichtig gefreut. Daß die Strömung auf etliche Minuten nach⸗ 
ließ, war ein Zufall, wie er bei erſten Verſuchen öfter vorkommt, und 
natürlich ganz ohne Bedeulung. Von heute Abend an wird nun die regel⸗ 
mäßige Beleuchtung beginnen und dadurch wiederum für unſre Stadt 


geübte Soldaten enthielte, wogegen augenblicklich noch immer ein guter | ‚ein, neuer, Schritt auf der Bahn des Forlſchrittes gethan ſein, den wir 


Theil des ſchwediſchen Heeres aus den auch von Karl IX. und Karl XI. 


und mit uns gewiß Alle, höchſtens mit Ausnahme der Lichtſcheuen und 


errichtelen Provinzialregimentern beſteht, deren Mannſchaften nur jährlich Fledermäuse, freudig begrüßen. Sei denn hier die Aufmerkſamkeit des 


zu einer Uebung von einigen Wochen und für den Fall eines Krieges 
zum aktiven Dienſt verpflichtet, ſonſt aber auf den ihnen ſtatt des Soldes 


verliehenen Staalsländereien als Landbebauer anſäßig ſind, und die 


unter ſolchen Umſtänden hinſichts ihrer Exerzitien natürlich unmöglich 
Großes zu leiſten vermögen. Die Beſtätigung des Entwurfs zu der 
neuen Militärörganijatiön Seitens der ſchwediſchen und norwegiſchen 


Stände muß freilich noch abgewartet werden. 


T üĩr ke i. 


Konſtantinopel, 3. Nov. [Telegr. Depeſche über Mar⸗ 
ſeille.] Die Ernennung des Reſchid Paſcha zum Großvezir wurde 
mit großer Zufriedenheit aufgenommen, da man hofft, es werde ihm ge⸗ 
lingen, die vorhandenen Schwierigkeiten zu löſen. Seine Ernennung 
wurde ihm vom Sultan in den gnädigſten Ausdrücken angekündigt. — 
Lord Redeliffe überreichte dem Sultan den Hoſenbandorden mit demſelben 
Cerimoniel und Gepränge, welches in London bei Ueberreichung deſſel⸗ 
ben hohen Ordens an den Kaſſer der Franzoſen ſtattfand; auch wurden 
bei dieſer feſtlichen Veranlaſſung Reden gehalten. — Der Sultan hat dem 
Admiral Lyons zum Zeichen ſeiner beſonderen Gnade einen koſtbaren Eh⸗ 
renſäbel mit Brillanten geſchenkt, und ihm, wie Herrn Lytton Bulwer, 


zugleich den Medſchidie⸗Orden verliehen. — Die Verwüſtungen, welche 


das letzte Erdbeben auf Candia anrichtete, haben den Großherrn ſo er— 
griffen, daß er ſofort die Leiſtung jeglichen Beiſtandes befahl und ein 
Schiff mit Hülfsmitteln aller Art von Konſtantinopel nach Canea ab» 
ſchickte. — Die Vorſtudien über die Eiſenbahn von Varna mach Ruſtſchuk, 
werden thätig betrieben. — Der neue gemiſchte Gerichtshof hat in Alba⸗ 
nien eine beträchtliche Anzahl von Räubern zum Tode verurtheilt und die 
abgeſchnittenen Köpfe öffentlich ausſtellen laſſen. — Die ſyriſche Armee 
wurde auf 30,000 Mann gebracht. — Aus dem Kaukaſus ſind Nachrich⸗ 
Dem „Journal de Couſtantinople“ zu⸗ 
folge ſteht Sefer Paſcha mit 25,000 Mann zu Sudſchak im Lager; die 


Forts und Thürme ſind noch immer im Beſitz der Bergbewohne. 


elDas engliſche Geſchwader] unter dem Kommando des 
Lord Lyons iſt bedeutend verſtärkt worden. Von dem Hinzuſtoßen. des 
Schraubenlinjenſchiffes „Majeſtic“ von 91 Kanonen meldete ich bereits, 


betheiligten Publikums noch zur Vermeidung von Gefahr und Unglücks⸗ 
fällen auf die ſorgſamſte Behandlung der Privatflammen in den Gebäu⸗ 
den hingelenkt, und auf die dringende Nothwendigkeit, die Behandlung 
der Flammen nur zuverläffigen Perſonen zu überlaffen, und fie ſorgfäl⸗ 
lig zu überwachen. Auf die ſtrengen Strafen hinzuweiſen, welche auf 
fahrläſſige oder gar vorſätzliche Beſchädigung der Leitungen ac. geſetzt 
find, "glauben wir nicht nöthig zu haben; darin darf man wohl dem gu⸗ 
ten Sinn der Einwohnerſchaft vertrauen. 

8. — [Kunſtnotiz.] Der rühmlichſt bekannte Porträtmaler, Herr 
Friedrich Keil aus Berlin, iſt augenblicklich auf den Wunſch einiger 
hiefigen Familien anweſend, um auch hier ſeine Kunſt zu üben. Wir 
hatten Gelegenheit, in ſeinem Atelier (Berliner Straße 4, zweite Etage) 
ein Paar ſeiner Arbeiten zu ſehen, die ſich durch ſprechende Aehnlichkeit, 
geiftig belebte, künſtleriſche Auffaſſung und höchſt ſaubre Ausführung, wie 
in der Zeichnung ſo im Kolorit, auszeichnen. Vielleicht hegt man hier 
von manchen Seiten den Wunſch, gute Oelporträts zu beſitzen, und wir 
glauben deshalb dem betr. Publikum einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
daſſelbe auf dieſe ſich darbietende günſtige Gelegenheit aufmerkſam machen. 

Poſen, 15. November. [Polizeibericht] Geſſohlen am 11. d. 
Abends Bergstraße Nr. 7/8 aus unberſchloſſenem Keller: 12—15 Flaſchen 
Ungarwein, ein Topf mit Butter und zwei Töpfe, worin eirea drei Schock 
Eier. Ferner am 12. d. M. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr St. Adalbert 49 
aus verſchloſſenem Pferdeſtall durch Nachſchlüſſel: ein Deckbett, rothſtreiſiges 
Inlett und blaugeſtreifter Ueberzug, ein Kopfkiſſen desgl., ein nicht gezeichne⸗ 
tes Bettlaken und ein Milltärmantel mit dem Stempel der 12. Komp. 7. Site 
fanterie⸗Regiments. Lene f n 

Kk Aus dem Buker Kreiſe, 13. Novbr. [Getreidepreiſez 
Witterung; Sparöfen; Herbſtfrüchte sc] Am 11. d. galt auf 

dem Markte in Neutomyel das poln. Viertel (18 preuß. Metzen) Weizen 
4-43, Roggen 138, große Gerſte 2, kleine Gerſte 13 Thlr., Hafer 272 


Sgr., Erbſen 23, Buchweizen 14 Thlr. und Kartoffeln 14 Sgr. Ob» 


gleich wir bereits die erfte Hälfte des Herbſtes hinter uns haben, fo läßt 
doch die Witterung, wenn auch zuweilen leichter Froſt und Schnee ab⸗ 
wechſeln, auf den Aeckern die Vorarbeiten zur künftigen Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung noch zu, und die fleißigen Landwirthe benutzen das ſorgfältig. Lei⸗ 


% 


f 


der giebt es aber auch Viele in hieſiger Gegend, die, anſtatt den Pflug 
in die Hand zu nehmen, lieber mit Karten und mit Gläſern arbeiten, — 


vor 44 Tagen; darnach trafen der „Curagac“ von 30 Kanonen und am. Auch hier haben Guütsbeſitzer, wie in der Bromberger Gegend, in den 


letzten Sonnabend eine weit größere Schraubenfregatte im Bosporus ein. Arbeiterwohnungen Oefen, Behufs & 
Ihnen folgten endlich vorgeſtern das Linienſchiff „Truly“ von 91 K. Aber die Frauen unſerer Arbeiter, 
und die Schraubenkorveite „Deſperate“ von 28 K. Alles in allem hat; 


Admiral Lyons binnen etwa vierzehn Tagen eine Verſtärkung pon etwa, 
dreihundert Kanonen herangezogen, und bereits find weitere Schiffe un⸗ 


letwegs, unter welchen der „St. Jean d Acre“, ein maſſiver Schrauben⸗ 


IF 1 1 ] 


zweldecker von 101 Kahonen, der erſt jüngft aus dem baltiſchen Meere 
zurückgekehrt iſt. Auch in, Belreff der Beſtimmung der aus England nach 
„dem Miltelmeer abgegangenen beiden Schraubenlinienſchiffe „Coloſſus!“ 
‚und „Cäſar“, ein jedes von 91 Kanonen, neigt man ſich der Anſicht zu, 


1 


daß biefelben tücht nach Neapel, wie es urſprünglich hieß, ſondern eben⸗ 
dmival Lyons wird dann über ein halbes 
erfügen, und das Geſchwader wird, die 


f 11 J komen werden. 
Dutzelnd Schraubenliſtepſchiffe 
Ta e n ui 

„Die Frage wird 


A 


eingerechhel, 
Bier Tebhaft 
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ö 


rſpäentß des Holzes, bauen laſſen. 
welche dem alten Schlendrian noch bei 
weitem mehr als die Männer ergeben find, können ſich trotz aller Ermah⸗ 
‚nungen an die Sparofen nicht gewöhnen, unde ſie verſchwenden auf den 
alten, polniſchen Kaminen nach wie vor das Holz trotz der immer höhes 
ſteigenden Preiſe und des von Jahr zu Jahr fühlbarer werdenden Holz⸗ 
mangels. — Aepfel und Wallnüſſe find in hiefiger Gegend gar nicht ge⸗ 
rathen, und beide Fruchtarten werden aus anderen Gegenden zu den 
hoͤchſten Preiſen bezogen. — Mehrere Gutsbeſitzer der Umgegend, nament⸗ 
lich ſolche, welche auf ihren Kale keine Brennereien haben, laſſen 
aus den reichlich geernteten Kartoffeln, um fte möglichſt hoch zu ver⸗ 


werthen, Stärke bereiten, Die Nachfrage nach dieſem Artikel ſoll gut ſein. 


( 


"swifhen 800 und 900 Kanonen Uhr te e 1. 
1 5 welcher Zweck dieſer au. Weizen, Erbſen und Klee gefüllte Scheune mit drei Tennen, welthe 


2 Dobrzyea, 11. Rovör. [Fetter] Geſtern Abend gegen fieben 
brannte eine, dem Hrn, b. Rembowski auf Wilcza gehörige, mit 
iſolirt 


„auf dem Felde ſtand, durch wahrſcheinlich böswillige Brandſtiftung nie- 
ader (nun ſchon der zweite Fall daſelbſt ſeit Jahresfriſt). Zum Löſchen 
Leſchienen nach einander die Spritzen von Kotlin, Wytaſzyce, Dobrzyca, 
„Kowglewo und Obra (beide letzſeren hatten 14 Meile zur Brandſtelle,) 
„aber nur die hieſige Spritze wurde einige Zeit in Thätigkeit erhalten, weil 
„ide ausreichend Bedienungsmannſchaften zur Stelle hatte, während es 
öden übrigen daran zu mangeln ſchien; ein Uebelſtand, der zwar in dem 
beregten Falle nicht weſentlich nachtheilig, da nichts mehr zu retten war, 
der aber bedeutend geworden, wenn das Feuer in der Nähe von Ge⸗ 
„bäuden, geweſen wäre. Jedenfalls dürfte es zweckmäßig fein, die zu jeder 
„Spritze erforderlichen Bedienungs mannſchaften auch für auswärtige Brände 
porher zu beſtimmen und fie durch Wagen zu befördern, damit die Spritze 
ſelbſt nicht unnöthig belaſtet oder wohl gar beſchädigt werde, auch die 
Bedienungsmannſchaften in ausreichender Zahl und mit voller Kraft an 


der Brandſtätte anlangen. 


e Murow. Goslin, 13. Novbr. [Synodalgottesdienſt; 
Aus wanderungs luſt.] Vorgeſtern, am Namens- und Tauftage 
Dr. Martin Luther's, fand in der hieſigen evang. Kirche ein feierlicher 
Synodalgottesdienſt ſtatt, welchem ſämmtliche zum Oborniker Kirchen⸗ 


kreiſe gehörende Paſtoren, den Superintendenten Bötticher aus Rogaſen 
an der Spitze, beiwohnten und bei welchem ſich auch die Parochien recht 
zahlreich betheiligten. Der liturgiſche Theil der Andacht wurde vom hie⸗ 
figen Paſtor Scharffenorth, die Rede aber vom Paſtor Stolle aus Obor⸗ 


nik gehalten, welcher in eindringlichen Worten über den Predigerberuf 


ſprach. Außer den liturgiſchen Chören wurde, unter Leitung des Kantors 
»Mehlhoſe, welcher ſich die Hebung des Kirchengeſanges ſehr angelegen 
ſein läßt, nach der Predigt ein Pfalm von gemiſchtem Chore vorgetragen, 
„uhd wenn auch die beiden erſten Stimmen meiſtens nur durch Schüler 
ertreten waren, fo fand die Ausführung dieſer Piece dennoch allgemeine 
Anerkennung. So einfach die Feierlichkeit auch war, ſo hat dieſelbe doch 
bei allen Theilnehmern gewiß einen dauernden Eindruck hervorgerufen. 
— Die Auswanderungsluſt greift auch hier, unerachtet aller Abmahnun⸗ 
gen, um ſich. Mehrere Familien haben ſich für das künftige Frühjahr 
ben ieh reiſefertig gemacht, und ein kaum 14jähriges Mädchen von hier, 
wor wenigen Wochen erſt konfirmirt und noch lange nicht den Kinder⸗ 
ſchuhen entwachſen, wird ſich binnen Kurzem mit einem Kaufmanne aus 
Braſilien verheirathen, um ſich und vielleicht auch ihren Eltern, wie ver⸗ 
lautet, in der neuen Welt eine andere Heimath zu gründen. Möchten 
nur die Hoffnungen dieſer Europamüden nicht getäufcht werden! 
+ Neuſtadt b. P., 13. Nopbr. [Gerichtsfälle.] Der frühere 
Wirthſchaftspächter, jetzt Tagearbeiter Joſeph Kayſer aus Glashütte bei 
Vlrſchtiegel war des unbefugten Vermittelns von Verkaufsgeſchäften an⸗ 
geklagt. Leider gehören ſolche Maklergeſchäfte nicht zu den Seltenheiten, 
ungeachtet darauf eine Strafe bis zu 200 Thlrn. haftet. Kayſer hatte in 
den Monaten Juli und Auguſt d. J. mehrere ſolcher Verkaufsgeſchäfte zu 
Stande gebracht und erklärt auf Befragen vor der heute hier verhandeln⸗ 
den Gerichtskommiſſion, keine Konzeſſion zur Vermittelung von Verkaufs⸗ 
geſchäften zu befißen, auch zur Zeit der Vermittelung der gedachten Ver⸗ 
kaufs⸗ oder Verpachtungsgeſchäfte nicht im Beſitz einer ſolchen geweſen zu 
ſein, und will ſich nur für ſeine Bemühungen haben entſchädigen 
läſſen. Durch die Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß K. Unterhändler bei den 
betr. Geſchäften geweſen, durch ihn dieſe zu Stande gekommen find, wofür 
ihm die beanſpruchten baaren Remunerationen verſprochen und reſp. 
ganz oder theilweiſe gezahlt wurden. Der Angekl. wurde daher ſchuldig 
efunden, das Maklergeſchäft ohne Konzeſſion betrieben zu haben, und 
mit Rückficht auf den gewerbsmäßigen Betrieb des Vermittlungsgeſchäfts 
und den verhältnißmäßigen Gewinn, den er daraus zu ziehen geſucht, 
auf Grund des F. 49 und nach $. 177 der Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845 zu 50 Thlr. Geld⸗ oder achtwöchentlicher Gefängniß⸗ 
fftafe und zur Tragung der Koſten verurtheilt. — Der hieſige Einwohner 
Itledrich Kliem denunzirte den Schmiedemeiſter Wilhelm Hecke hier, einen 
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Schweinehändler getödtet und den Leichnam in ſeinem Keller vergraben 
zu haben. Ungeachtet es Niemand bekannt geworden, daß Jemand hier 
oder in der Umgegend durch Tödtung vermißt worden, ſo machte doch 
dieſe Anſchuldigung viel von ſich reden und es wurde auch in Folge der⸗ 
ſelben bei H. Hausſuchung gehalten, welche indeß, wie zu erwarten war, 
ohne Reſultat blieb, vielmehr ſprach Alles für ſeine Unſchuld. H. denun⸗ 
zirte daher den Kliem bei der Staats anwaltſchaft in Grätz wegen wiſ⸗ 
Dſentlich falſcher Beſchuldigung. In Folge der erhobenen Anklage ward 
in der kürzlich bei dem Kreisgericht in Grätz anberaumten öffentlichen 
Sitzung Kliem der woiſſentlich falſchen Beſchuldigung in Betreff der 
Tödtung eines Menſchen überführt, ſchuldig erkannt, und unter Auferle⸗ 
gung der Koſten mit drei Monaten Gefängniß und einjähriger Unterſa⸗ 
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. 
Bromberg, 14. Novbr. [F euer; Landwirthſchaftliches; 
Stadtverordnetenverſammlung; die Springer'ſche Kapelle; 
die Cottrely'ſche Lufttänzerfamilie.] Am 8. d. M. Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr brannten in Janowo, Kr. Bromberg, dem Herrn 
v. Czerwinski 2 Scheunen mit 3 Oreſchtennen, ein Pferdeſtall nebſt Schup⸗ 
pen und einer Wagenremiſe, ein Schafſtall, ein Viehſtall und ein Speicher 
mit einem Federviehſtalle vollſtändig nieder. Das Feuer brach zuerſt in 
einer der Scheunen aus und iſt muthmaßlich böswillig angelegt, der 
Thäter indeß bis jetzt noch nicht ermittelt. Menſchen und Vieh ſind bei 
dieſem Brande nicht verunglückt. — In der letzten landwirthſchaftlichen 
Verſammlung des Inowraclawer Kreisvereins im vorigen Monat ſprach 
ſich der Gutsbeſitzer Bertram auf Orlowo ſehr lobend über die Leiſſun⸗ 
gen der engliſchen Getreidefege aus, welche er zur genauen Prüfung über⸗ 
nommen hatte. Er wies nach, daß dieſe Maſchine bei großer Leichtig⸗ 
keit in der Bewegung in ſehr kurzer Zeit das Getreide, wie es von der 
Dreſchmaſchine fällt, vollkommen reinige. Zu dieſem Zwecke ließ er die 
x. Maſchine in Gegenwart der Verſammlung arbeiten. Man will an die 
Maſchinenfabrikanten in Thorn und Bromberg die Bitte richten, die Ge⸗ 
treidefege genau in Augenſchein zu nehmen und demnächſt anzugeben, für 
welchen Preis ſie wohl im Stande ſein würden, eine ähnliche Maſchine 
herzuſtellen. Für den Fall, daß der geforderte Preis einigermaßen an⸗ 
nehmbar befunden werden ſollte, erklärten ſich 12 der anweſenden Mit- 
glieder bereit, eine ſolche zu beftellen. Bei dem Verkaufe der aufgeſtell⸗ 
ten Getreidefege war der Gulsbeſitzer Pritſch auf Rojewo Meiſtbietender 
und erhielt den Zuſchlag mit 1253 Thlr. Dem Verein koſtet die Ma⸗ 
ſchine incl. Transport ꝛc. 138 Thlr. Herr Pritſch nahm fpäter Veran⸗ 
laſſung, einen längeren Vortrag über das von Herrn Nordmann in Liſz⸗ 
kowo in dieſem Jahre angewendete Verfahren bei der Beſtellung zu hal⸗ 
ten. Letzterer hat nämlich die Grasnarbe oben mit dem Bental’fcyen 
Pfluge abgeſchält, ſodann geeggt, und wenn dann die abgeſchälte Gras⸗ 
narbe vertrocknet war, zur Saat gepflügt und beſtellt. Die Quecken⸗ 
wurzeln, die, nachdem ihnen der Kopf abgeſchnitten iſt, in der Erde blei⸗ 
ben, ſchaden nicht mehr. (?) Die Beſtellung mit dem Bental'ſchen Pfluge 
hat außerdem den großen Vortheil, daß man dabei fo wenig als mög⸗ 
lich Brache und unbenutztes Feld zu halten braucht, und iſt gewiß der 
höchſten Beachtung werth, obgleich ſie dem Prinzip direkt widerſpricht, 
daß der Acker möglichſt gelockert und der Luft ausgeſetzt werden muß. 
Man ſprach hierauf weiter über den Nutzen der Brache und über die hier 
geſammelten Erfahrungen über den Nutzen der Dreifelderwirthſchaft, bei 
welcher ſich in den letzten Jahren die jo beſtellten Wirihſchaften, welche 
viel Winterung nach Brache gebaut, ſehr gut rentirt hatten. Auch wurde 
von einigen Mitgliedern geltend gemacht, daß der in dieſer Art gewon⸗ 
nene Weizen meiſt beſſer und ſchwerer ausfalle, als in der Schlagwirth⸗ 
ſchaft. — In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung fchritt man zur 
Wahl eines Stadtbaurathes; dieſelbe fiel auf den hieſigen k. Bauinſpektor 
Pfannenſchmidt. Vor längerer Zeit ſchon hat ſich die Stadtbehörde bei 
dem Kriegs miniſter um die Wiedererlangung einer Eskadron Kavallerie 
für Bromberg bemüht; geſtern wurde nun der Verſammlung auf dieſes 


Geſuch Seitens des hohen Kriegs miniſteriums eröffnet, daß vorläuft, 
darauf nicht gerückſichtigt werden könne. — Die Springer ' ſche Kapelle 


aus Breslau hat geſtern ihr zweites Konzert in Okollo gegeben; der 


Beſuch war bei dem ſchlechten Wetter nur ſehr mittelmäßig, obwohl iu 
Leiſtungen äußerſt beifällig aufgenommen werden. Vorgeſtern ſoll der 
Beſuch übrigens auch beſſer geweſen ſein. — Geſtern fand im Theaſer 
die erſte große Kunſtvorſtellung der amerikaniſchen Lufttänzer⸗Familie H. 
Cottrely aus Newyork ſtatt und ſetzte durch ihre wirklich überraſchenden, 
allen Geſetzen der Schwere Trotz bietenden Voltigeurkünſte das Publikum 
in Erſtaunen. Obgleich die Preiſe erhöht waren, die Erholungsgeſell⸗ 
ſchaft eine Soiree hatte und das Wetter ungünſtig, ſo war der Beſuch 
doch ziemlich gut. a ö 

E Erin, 13. Novbr. [Feuer; Diebſtähle; Hebammen 
pfuſcherei; Viehkrankheiten.] Vorige Woche, am Donnerſtag, 
wäre das vereinigte evang. Schul⸗ und Kirchengebäude zu Sch ipiorh 
bald ein Raub der Flammen geworden. Der dortige Lehrer war abwe⸗ 
ſend, und es war in das um das Schulhaus herum abgeladene trockene 
Strauchholz Feuer gelegt worden. Schon ſtand ein Theil deſſelben in 
Flammen, doch wurden ſie glücklich unterdrückt, ehe noch das Strohdach 
des Gebäudes von denſelben erreicht werden konnte. Sonntag Nacht 
brannte abermals in Dziewierzewo eine Bauernwirthſchaft nieder. — In 
voriger Woche wurde einem Landſchullehrer hier vermittelſt Einbruchs 
des Nachts vom Boden des Schulhauses die Wäſche geſtohlen. Seit 
wenigen Wochen iſt dies der dritte Fall dieſer Ark. Die auch hier fehgn 
vielfach vorgekommenen Diebſtähle an Betten haben längſt zu größerer 
Vorſicht gemahnt, aber es wird noch immer den Dieben möglich, ‚dabei 
unertappt davon zu kommen. — Die Altfigerin Glander zu Luſtgarten 
iſt vom Kreisgerichte zu Schubin wegen Hebammenpfuſcherei zu 10 Thlen. 
Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. — Die an 
nicht wenigen Orten hieſiger Gegend aufgetretene Pockenkrankheit iſt in 
der Abnahme begriffon. Einige dieſerhalb geſperrt geweſene Ortſchaften 
haben bereits dem freien Verkehr geöffnet werden können, zu welchen 
letzteren im Kreiſe Schubin Kompie und Slupowo gehören. In Groß⸗ 
Suchorens herrſcht unter dem Rindvieh die Lungenſeuche. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Treppmacher aus 
Wulka und Berndt aus Dombrowka; Rentier v. Borowski aus Glo⸗ 
gau; Lehrer Zeydel aus Gneſen; Pfarrer Krummacher aus Branden⸗ 
burg; Muſiker Denneberg aus Brüſfel; Profeſſor der Phyſik Robin 
aus Paris; Daglnetreotypiſt Flohr aus Flensburg; die Kaufleute Hir⸗ 
feforn aus Stettin, Rofenthal aus Geislingen, Stäker aus Magde⸗ 
burg, Tretau aus Breslau, Winkopp aus Leipzig, Schiff und Schin⸗ 

dowski aus Berlin. } 

BUSCIP’S HOTEL DE ROME. Partifulier Jerzeweri aus Plewisk; 
die Kaufleute Bang aus Rheydt, Lipp aus Pforzheim, Laudé und 
Kohler aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Kreisbaumeiſter Illing aus Koſten und Guts⸗ 
bejiger v. Bienkowski aus Moziſzkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Engelke aus Stettin und Leichten⸗ 
tritt aus Mreſchen. N 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb Graf Migczynsfi aus Pawkowo, 
v. Laſzezynski aus Grabowo, Teske aus Wielſebaum, v. Freſin und 
v. Rommel aus Berlin; die Gutsbeſitzere frauen v. Bojauowska aus 
Nogaczew, v. Gorzenska aus Cerefvica und v. Rhchkowska aus 
Zimuawoda— 

HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter v. Plueiuski aus Rgielski; 
die Gutspächter Buſſe aus Erin und Kropinski aus Kobilnik; Dekan 
Dalski aus Zirke; Wirihſchafts⸗Inſpektor Wleczorek aus Chelmilo 
und Vorwerksbeſitzer Heppner aus Tomaſzewo. 31 

HOTEL DE PARIS. Outsvetwalter v. Kuroweki aus Groß - Jeziory. 

EICHBORN’S HOTEL. Geſchäfts? Reiſender Leipziger aus Breslau. 

PRIVAT-LOGIS." Oberamtmann Meisner aus Bogdanowo, logirt 
St. Adalbert Nr. 49; Proviantmeiſter Waltsgolt aus Neiſſe, logirt 
St. Martin Nr. 26. 
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379 Bekanntmachung, 


199 8 € 
belreffend die Vernichtung der eingelöſten Rentenbriefe 
(59 der Provinz Poſen. 

N Berhandelt im Amtslokale der königl. Rentenbank 
zu Poſen, am 14. November 1856. 
Rach Vorſchrift der $$. 46 und 47 des Renten- 
bänkgeſetzes vom 2. März 1850 follen die auf 
Grund planmäßiger Auslooſung gekündigten und der 
Rentenbank gegen Baarzahlung zurückgegebenen Ren⸗ 


kenbrlefe vernͤchtet werden. 


Vorgeleſen 


dig 


Kommiſſarien in dem dazu beſtimmten Ofen durch 
Feuer vernichtet. 

„genehmigt und unierſchrieben. 

gez. Dähne. gez. H. v. Treskow. gez. Guderian. 


U. . 
gez. Winckler. gez. v. Nordenflycht. 


Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund des H. 48 
des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 14. November 1856. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


um 11 Uhr die Abfuhr des Mülls und der Latrinen⸗ 
Wagen im Hauptlazareth, des Mülls im Hülfslaza⸗ 
reth der Kavallerie⸗Kaſerne, ſo wie die Reinigung 
der Latrine im Hülfslazareth auf der Königsſtraße 
an den Meiſtbietenden und am 22. November c. 
11 Uhr Vormittags die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine im Hauptlazareth und in dem Hilfslazareth auf 
der Königsſtraße, an den Mindeſtfordernden für das 

Unternehmungsluſtige 
Bedingungen können in 
unſerem Geſchäftslokal täglich von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ 


A. 8 


gez. Hochberger, 


Jahr 1857 vergeben werden. 
werden hierzu eingeladen. 


ten werden verſiegelt und als ſolche auf der Adreſſe 
bezeichnet in unſerer Regiſtratur angenommen und in 
dem gedachten Submiſſions⸗Termin eröffnet und ver⸗ 
zeichnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht offen. 5 

Gebote, welche nach dem Submiſſions -Termine 
eingehen, finden keine Berückſichtigung. 

Poſen, den 11. November 1856. 

Der Magiftrat, 


„ So weit die letzteren bis zum 10, d. Mis, präfen- 
ürt worden, find ſolche mit den nicht fällig geworde⸗ 
tien Zinskoupons in dem bei den Akten befindlichen 
fpegiellen Verzeichniſſe vom 10. d. Mis. nach Lit⸗ 
tetn, Nummern und Beträgen aufgeführt und be⸗ 


eſtehen aus: ice! 1 
jun 1) Litt. A. zu 1000 Thlr.. . . 24 Stück. 
19 2 B. nend 500 % mar 9 0 
130% d f ei 5400 ⁰ 2 sr 
) „ D. 25 1 41 955950 
für 5) 0% Ein ind, 898 522. vie 


SHaſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch noch 
Diejenigen Koupons, welche bei der früheren Vernich⸗ 


tung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt haben, fo‘ 


weit folche nachträglich eingeliefert worden find. 


„Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf heute 
Termin anberaumt und der Termin unterm 25. Oktober 
18956 öffentlich bekannt gemacht worden. 
Es ſind erſchienen: 5 ’ 
% a) als Abgeordnete der Provinzial» Vertretung: 
Herr Ritterguts beſitzer Heinrich v. Treskow, 
Herr Rittergutsbeſitzer Stadtrath Däh ne; 

b) als Notar: f 

Herr Juſtiz⸗-Rath Guderian. 

„„Die oben bezeichneten Dokumente an Renten 


briefen und Koupons, welche aus dem verfhlofjenen | 


Behältnifie herausgegeben worden waren, würden 
‚speziell nachgezählt, mit dem gedachten Verzeichniſſe 
derſelben verglichen, damit übereinſtimmend befunden 


und hierauf im Beisein ſämmtlicher unterzeichneten 


Königliche Direktion der Rentenbank für 


die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 
Die in dem öffentlichen Anzeiger des hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblattes Nr. 42 ſpezifizirten unbeſtell⸗ 
baren Poſtſendungen, Paſſagierſtücke ꝛc. ſollen am 


Freitag den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr 


im Lokale der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 12. November 1856. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
In Folge mehrfach vorgekommener Ab: 


änderungen in dem Gange der von Poſen 


auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden 


Poſten und Eiſenbahnzüge angefertigt und 
gedruckt worden, wovon das Exemplar in 


der k. Hofbuchdruckerei von W. Decker 
& Comp. für einen Silbergroſchen 
käuflich zu haben iſt. 
Poſen, den 15. November 1856; 
Königliches Poſt⸗Amt. 
Skrzecrzka. 110 


˖ Bekanntmachung. 
Im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon⸗Laza⸗ 


reihs wird am 21. Ro vember c. Vormittags 


mittags eingeſehen werden. 

Poſen, den 10. November 1856. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage der königl. Regierung zu Poſen wird 
das unterzeichnete Landraths⸗Amt und zwar in deſſen 
Amtslokal am Freitag den 5. Dezember d. J. 
um 11 Uhr Vormittags die Chauſſeegelderhebung der 
Hebeſtelle zu Cielmice auf der Poſen⸗Schrimm⸗ 
Krotoſchiner Provinzial⸗Chauſſee an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags vom 
1. Januar 1857 ab bis 1. Januar 1860 zur Pacht 
ausſtellen. Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
lichen Staatspapieren in der Kreiskaſſe hierſelbſt nie⸗ 
dergelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können in der landräthlichen 
Regiſtratur von heute ab während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. f 

Krotoſchin, den 12. November 1856. 

Königl. Landraths⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die im Termine den 6. d. M. auf das zu liefernde 
Fleiſch und den Speck, ſo wie auf das Brot und die 
Semmel im Wege der Submiſſion abgegebenen Offer⸗ 
ten ſind nicht genehmigt, und es ſoll die Lieferung der 
bezeichneten Lebensbedürfniſſe für die ſtädtiſchen An⸗ 


ſtalten auf das Jahr 1857 anderweit vergeben werden. 


J. Hierzu wird ein Termin auf den 24. November 
d. J. Vormittags 11 Uhr anberaumt. 
Die bis zum Termin eingehenden ſchriftlichen Offer⸗ 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Flachsmarkt wird 
Sonnabend den 6. Dezember e. 
in dem Saale des Gaſthofs zum 
Birnbaum vor dem Oderthor abge⸗ 


halten. 


Breslau, den 24. September 1856. 
Der Magiſtrat, Abtheilung V. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Jakob Benjamin Wolffert, jetzt 
deſſen Erben und Rechtsnachfolgern gehörige Grund⸗ 
ſtück Schwerin Nr. 90, abgeſchätzt auf 13,357 Thlr. 
10 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 20. März 1857, Borınittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 


werden. Alle unbekannten Realprätendenten ! werden 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu ſion ſpäͤ⸗ 


teſtens in dieſem Termine zu melden. Die Kin ider der 


verehelichten Wolffert aus der Ehe mit den! Rath⸗ 
mann Röſtel, für welche ein Näherrecht eingetra⸗ 


gen ſteht, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy pothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem Gericht zu melden. 

Schwerin, den 2. September 1856. 
Königl. Kreisgerichts⸗Komimiſſion, I, 


rl) Sonntag, 
Moöbel⸗ zr. Auktion. 


Wegen Verzuges werde ich Montag den 

12. November, e. Vormittags von I Uhr ab in 

dem Auktions⸗ „Lokal Magazinſtr. Nr. 1 
Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 

als: Sophas, Kommoden, Kleider⸗ und Glas⸗Spipde, 
Servanten, Stühle, Bilder, diverſes feines Porzellan⸗ 
Geſchirr, 2 Meſſing⸗Vogelbauer, 4 Spiritus elle 
mit eiſernen Bänden, Packkiſten, level e, 
Wäſche und diverſes Hausgeräth 

0 5 meiſtbietend gegen bagre Zahlung 8 5 

Zobeb, Auttions „Romnfjarius! 


Viopel- Auktion. 


ten werde ich 

Wegen Verſetzung eines Militärbeam 

Dienſtag Yan 18. November e. Vormit⸗ 

ſags von 9 Uhr ab in dem Hauſe kleine Mitter⸗ 
g Sr. 5, e gut erhaltene 

Mah 


agoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbel, 0 6 


als Sophas, Kommoden, ‚Spiegel, Stühle, Sopha⸗, 
Spiel-, Schreib - und andere Tiſche, Bettſtellen, 
Noten und Kleiderſpinde, Waſchtoiletten, Glas⸗ 


a 115 N Beltſchirm, Fenſlertrille, eine 


G pheulaube, i Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe, 


öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Zobel, Auktions -Kommiſſarius. 


Das ; Biegelei- Grundſtück in n Obrzyea 0 
Warihe mit circa 300 Schaͤchtruthen A bene Lehm 
und die Bauſtelle Mühlenſtraße Nr. 4 find mit An- | 


zahlung zu e Näheres bei G. Preuß, 


viel Sehenswürdiges und Unnehmlichteileit als Wohnort 


angemeſſenem Ueberſchuß zum Verkauf übergeben wor⸗ 
den, und empfehle mich hiermit an een zur ge⸗ 
jagen Beachtung, 
V. Lobethal, rewe un. 

in Breslau, Seuche: Straße Nr. 


und Einfahrt, 


und Hauptſtraße belegen, iſt billig zu kaufen. Das 
Nähere in Poſen, Kränzelgaſſe Nr. 34, bei 
Schubert. 


Die Preußiſche National⸗ Berjiherungg- Geſellſcafk in Stettin, 


fundirt 
auf 3,0, 0% Thaler Grund „Kapital, 
mit 421, 826 Thalern Reſerven, 


verſichert gegen Feuer⸗ und Strom: Gefabr 


zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 


zahlung, Mobilien, Ernten, landlbirihſchaftliches Inventar, Vieh, Waldungen, Wagrenlager 2C, 
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen, d deren Au⸗ 
fertigung bereit, und verabreichen die nöthigen een gratis. 


Im Mai 1856. 


on 5 Liſſa: 5 
C. E. Scheel, 


Die Haupt⸗ 


Agenturen! 9. 


Kudolpli "Tabsilber. 


Die Spezial: Agenten: 


Koften: Otto Hayn. 
Kriewen: C. F. Peuthner, 

Poſen: 
Beniſchen: Gattl Keorger. 
Birnbaum: 2. Selle, Apotheker. 
Buln: . Schnell. 

But: J. Bellach. 

Gneſen: Franz Dartſeh. 
Grätz: E. Maſchke. 

Jarocin: M. Goldring. 
Kempen: H. Landau. 

Kozmin: J. CEzapski. 
Kͤeotoſchin: C. Tiesler. 
Neuſtadt a. W.“ Rob. Peyſer. 
Neuſtadt b. P.: T. Griebſch. 
. Alb. Garfey. 


| Punitz; Sam. Nothert. 
aut W. A. Buſſe. 


Pleſchen: H. Joſeph 
Rogaſen: E. W. L. 1 
Samter: Jul. 8 


Santomys!: Pa Eckert. 
1 Saen „Meitſehe. 
| Schokk Breunig 


Schrimm: Göltnaun 
Schwerin a. W.:. of. Herrmann, 
Wittkowo: M. 2 „Langiewiez. 
Wollſtein: E, Anders 
Wronke: H. Selle, Apotheker. 
Wulka bei Sirzalkowo: M. Pohlmann. 


Einem geehrten reiſenden Publikum wird hiermit 
 LOBETHAL’S 
größtes Atelier für Photographie und Daguerreotypie 


in Breslau, 


{ 


Ohlauerſtraße Nr. O, 


7000 empfohlen. — Permanente ‚Siereogfopen- -Ausftellung, Anfertigung und Verkauf. 
Für Photographen halte ich zu Fabrikpreiſen vorrälhig: Zuverläſſige und ſchnellwirkende Da- 


guerreotyp⸗ ⸗Miſchung und beſtes Collodium, Schneiderſche Platten, diverſe Rahmen, 


feinſte Baumwolle 


u. d m., und find ſchnell und gut zeichnende Apparate, 19, 25, 36 Linien und Medaillons⸗ Apparate bei mir 


zu haben. 25 


Lobeihal, Photograph in Breslau, Dhlauerfic. g. 


euschmer's 


Atelier f. Photographie u. Portrait malerei, 

Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel, de Bavieret, 

ist während der Wintermonate täglich von 9 bis 

3 Uhr geöllnet. | 

Für das meinem verſtorbenen Chemanne Ehe 

dermeifter Anton Dölinski, geſchenkte Vertrauen 

EN dankend, zeige ich ergebenſt an, 

das Geſchäft fortſetze und ſowohl Aktiva als Paſſiva 

übernehme; ich bitte, das Vertrauen a auf mich 
übertragen zu wollen. 

Caroline Doliüska geb. Pawelska, 

Neueſtraße Nr. 4. 


. FINTTTERRERTETEm iſt das Tapiſſeriewaaren⸗ » Öe- 
ſchäft Breslauerſtraße Nr. 14, theilweiſe oder im 
Ganzen zu verkaufen. J. Maler. 


Beſter trockener und ſchwerer Torf 
(nach holländiſcher Art bereilet) von geringem Aſchen⸗ 
gehalt, wird von mir in Klaftern zu 108 Kubikfuß 
aus dem Schuppen in GioWwne®e zu 3 Thlr., und 
frei nach Poſen ins Haus geliefert zu 4 Thlr. ver⸗ 
kauft. Der Hetzeffekt einer Klafter die⸗ 
ſes f e einer Klafter Birkenholz 
t ellen. enden werden erbeten 


Breslaue habe, Nr. 3 i 
5 5 &. Heeg 


daß ich 


ö Elnem geehrten und hohen reſſenden Publikum em⸗ 
pfiehlt ſein in Meſeritz, Provinz Poſen, neu 
errichtetes 


000 Hotel de Berlin, 


und verſpricht bei prompteſter Bedienung die ſolideſten 
feſten Preiſe A. Siltowski. 


Der Architekt Herr J. S 
hat die Feuerung der Dampfmaſchine in meiner Bren⸗ 
nerei zu Modrze nach feiner neuen Art umgebaut, 
und iſt dadurch nicht allein der ſchnellere Betrieb der 
Brennerei befördert, ſondern wird auch beinahe die 
Hälfte gegen früher an Brennmaterial erſpart. 

Poſen, am 15. November 1856. 6 

D. G. Baurth. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen. 


Steinkohlen und Coaks, ſowohl zur Ofen⸗ 
heizung als auch für Schmiede, erhielt und 
empfiehlt en gros und en detail zu bil⸗ 
ligſten Preiſen B. Hamburger. 
Lagerplatz: Judenſtraße Nr. 14. 
Holz Verkauf. 


Goſtyn und Kröben wird lrockenes Buchen⸗ und 
Birken⸗Klobenholz billig verkauft. 


| In der Szelejewer Forſt bei 10 Städten 


Von D Oberſchleſiſchen Steinkohlen, 


aus den bellen Gruben bezogen, verkaufen wir an den Bahnhöfen Altboyen, Koſten und Ezempin 
Stück⸗, Würfel⸗ und Schmiedekohlen zu den billigſten Preiſen und erlaſſen bei Abnahme ganzer 


Wa 
Vath, Hamburger, 8 


in often. 


Kommiſſionäre N 


aons eine heſondere rin ung. 
„Laskowiez Jun, Jacob Hamburger, 


in Schmiegel. 


in Altboyen: Herr Gastwirt Fitze. 
in Szene Herr M. Königsberg. 


Waſſerſtr. 8 und 9. 


In Breslau, der zweiten Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Preuß eng, mit 130,000 Einwohnern, welche 


„Sins Baftwicihfaaft, mit Stallungen 1 | 
auf einer belebten hieſigen Vorſtadt 


Schwab aus Dresden | 


Einen Transport befter Oberſchleſiſcher 


Beilage zur Posener Jeilung. 


minder gute Sorten auf dem Torfplatze von 1 Thlr. 


ken, 


| mich zur Reparatur beforgt. 


Michaelis Asch, Waſſerſtraße Nr. 89. Bi, Jeenicke, Bästerftenbe de. 10. 


EI 800 Klaftern L Torf | 
ſtehen noch zum Verkauf in ges- Mühle, 
+ Meile von Poſen, zu folgenden Preiſen: Eine | 
after von beſter Sorte inkl. Fuhrlohn à 3 Thlr., | 


5 Sgr. bis | Thlr. 20 Sgr. Beftellungen beim Kauf⸗ 
mann Hrn. Leitgeber, Waſſer⸗ und Gerber⸗ 


ſtraßen“ Ecke. 


Als nöthigen kraftigſten Zuſatz zur Ko! mpoſt⸗ 
Innfen= Bereitung empfehle ich den Herren Land⸗ 


ö wirthen das durch ſeine Güte chsgezechnee Dümpf⸗ 
daorbietet, find mir Grundſtücke im Innern der Stadt, 
ſo wie in den Vorſtädten mit und ohne Garten, mit 


kocheumehl aus der Poßener Guano⸗ 
Fabrik. 
Rudolph Rabsilber, 


Spediteur. 

Komtoir: Breiteſtr. Nr. 20. Büttelſtr. Nr. 10. 
FFF 
So eben empfing ich eine bedeutende Sendung 9 
von wollenen Damen⸗ und Kinder⸗ 
F hänbehen und Jäckchen, Game: A 
x ſchen für Kinder und Winter⸗ Hand: 
ſchuben. Gleichzeitig empfehle ich mein reich⸗ 
haltig ſortirtes Lager von Glaecbe⸗ Duand: 
£ Ichuben, Strickwolle, geſlicklen, Weiß 
Waaren, ſo wie alle Arten Wämme und 
Gummiſchuhe in allen Größen zu ußerſt 
F Preiſen. 
Alben Birner. 

re 


Die besten Gummi: und Leder: Gallo⸗ 
ſehen, gefütterte und ungefütterte Berliner und 
Leipziger Kamaſchenſtiefel, ſeidene und baum⸗ 
wolene Regenſchirme, Filzſchuhe, Hand⸗ 
ſchuhe, Roßhaarröcke mit zwei Garnirun⸗ 
gen à 2 Thlr. 15 Sgr., Stickereien, wollene 
und baumwollene Unterjacken, Hoſen, Sok⸗ 

Kinder⸗ und Damenjacken billigſt bei 

Henne Salz, Neue. 70. 
Die bei mir gekauften Gummiſchuhe werden durch 


10 Kiſten 


Amerikan. Gummifchube 


(Kendy prima Qualität) 


für Herren, Damen, Mädchen und Knaben, wurden 


mir von meinem Schwager in New Mork zum Ver⸗ 


kauf überſandt, und verkaufe ich, um ſchnell damit zu 
räumen, dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen. 
Zilug, 


Dreslanerfraßs Nr. 3. 


Erhacht16& & gr Oder 56 uz 


Deutſchlands, in Moſen in der Konditorei von A 


| 88 


16. November 1856. 


F „ 8 
22 Aufgezeichnet Stickmuſter in größter Mannich⸗ 125 
15 faltigkeit empftehlt 


2 


5 Albert Birner, Markt Nr. 6. 8 


RT e eee 


m ſeit Jahren berühmten 
echt amerikaniſchen 


Patent⸗Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder ſind wieder inn größ⸗ 
ter Auswahl vorräthig und offeriven wir ſolche zu den 
billigſten Preiſen. 
Gebr. Korach, Malkt 38. 
NB. Regenſchirme in ‚Seide und Baumwolle auf- 
fallend billig. 


Winter handſchahe. 


Die, größte Auswahl empfiehlt 


J. Menzel, 


Wilhelms ſtraße Nö 8. 


Papier Tapeten 


im ei Geſchmack empfiehlt zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen 

Nathan CUharig in Po ez 
Probeſendungen nach ausparts fränk9, 


ee Spielkarten empfehlt zur geneig⸗ 
ten Beachtung 


Michaelis Peisör. 


Bo Wir empfingen eine Sendung Mint: 

8 geen Spart ge in Büchſen 24 Mid. 
schwer, die wir mit Asse. empfehlen. 

N. 2 Meyer 1099 e ee 


int rauben, eff. 
Apfelſinen, ne e de 
Brie, de Meufchatel, feiſche Sptollen 
und e Kaviar empfing 
b BU AÄBPEL, 
ilhelmfrahe Boitiäite) Nr 9. 


— Große & Förzer Maronen und 
Teltower Nite fie bil⸗ 
Michse i 


ee Den zweiten Trasußöck von 10 5 d. 


ſcher Gebirgsbutter empfingen 
ww. EN Meyer ee Comp, 


7 „Walze Sprung — 
für Huſten und X ed iſt“ wieder 
ganz echt und allein zu haben beim Brauer 

. Weiss; Walliſchei Nr. 6. 


0 Dieſe zur gänzlichen Hoflung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katabrh, Huſten, 


a Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 


vortrefflich erprobten und ſich bewährtem Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
Smpingken, vis-A-vis s der Poſtuhr. . 


Prima ungarisches Schmalz 


aus den aten Schlächtereien Ungarns bezogen, à Pfd. 8 Sgr., 


der Centner 2 25755 5 bei 


Hage g EN 


14 Flaſchen Grä über Bier für 1 Thlr., 


wie auch gute Sahnenkäſe à 3 Sgr. empfiehlt 
Ab. (rätzer, Berliner u. Mühlenſtraßenecke. 


Berliner Weißbier 


in beſter Qualität, abgelagert, iſt wieder vorrälhig 
beim Brauer G5. Weiß, Walliſchei Nr. 6. 


Eigarren⸗& Kommiſſions⸗ ager. 
Vorzügliche Regalia-Cigarren im Preiſe von 20 


Thlr. bis 90 Thlr. pro Mille, ebenſo feinſte Havanna⸗ 


und andere Cigarren empfehle der Beachtung eines 
geehrten Publikums. Die Preiſe find feſt, jedoch nie— 


drig, da ich mein Lager nur kommiſſionsweiſe von 


den bedeutendſten Hamburger und Bremer Häuſern' 
habe. E. Morgenſtern, 
Wilhelmsplatz 4. 


Patentirte Uhren⸗Oele 


des Herrn Th. Müller, Chemiker in Stuttgart. 

Dieſelben wurden der Centralſtelle für Handel und 
Gewerbe zur Begutachtung vorgelegt, im Laboratorium 
der polytechniſchen Schule durch Herrn Profeſſor Dr. 


v. Fehling geprüft und hierauf laut Allerhöchſten Re⸗ 


ſkriptes von Sr. Maj. dem Könige auf 1 Jahre 


patentirt. 


Von dieſen ausgezeichneten Oelen hat N Th. 
Müller aus Stuttgart ein Kommiſſions-Lager 
für die ganze Provinz Poſen bei mir 
niedergelegl, und verkaufe ich dieſelben zu feſten 
Fabrifpreifen, und zwar: 

Nr. I. Oele Für Ehronometer 


pro Flacon 16 Sgr. 

Nr. al Oele für Cylinder⸗ 15 
uhren pro Flacon 9 Sgr. 

Mr. 3. Oele für Standuhren 
pro Flacon 7 Sgr. 


 Zudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Lt 


| 
\ 
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Breslauerſtr. II. 


Pianoforteis aus ben venommiriefien Fabri. 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez; 
Markt Nr. 52. 


Gußeiſerne Helz⸗ und Hochöfen ſind 
in größter Auswahl vorrälhig bei N 


W. , Ephraim. 


Gaskronen 
empfiehlt die Pan von, "5; 
A Bram, Breslauerſtraße Nr. 3. 
Ein gutes Billard nebſt Atteue's, wie auch 
ein großes Schaufenſter, ſtehen zum Veckauf bei 
V. AAM e, Markt 84. 


Eine gebrauchte Bettſtelle mit Sprungfedermatraße 
iſt 0 zu verkaufen beim Tapezier Sturtzel, 

Wilhelimsſtraße, Ne. 26. 

Ein 1 8850 wird zu kaufen geſücht Naſſegaſſe 3. 

— —— L—ä— 


4000 Thaler werden auf ein Landgut in der 
Nähe Poſens von mindeſtens 20,000 0 Thaler Werih 
zur erſten Stelle geſucht. Von Wem? erfährt man 
in der Expedition dieſer Zeitung. 5 


777 Needed cdx 


% 
Bi Dein Mode⸗ und Putzwaaren⸗Geſchäft, vor⸗ 
55 mais Geſchwiſter Guhrauer, habe ich vom 


Wilhelmsplatz Nr. 4 nach der Friedrichs und 
2 Wilhelmsftraßen Ecke, vis-A-vis der Landſchaft, 
verlegt, und emp fehle dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum die reichſte Auswahl der neueſten Mode⸗ 
7 Artikel ergebenſt. Agnes Röder. % 
eee er eb ddt Na bg 
CCC ˙ A 


Waſſer⸗ und Schloſſerſtraßen Ecke Ne. 
= 175 fh, ein 
ſchön möblirtes Zimmer nebſt Bedientengelaß, ſo wie 
ein Pferdeſtal, Wagenremiſe und Boden vom I, k. M. 
zu vermielhen. . 
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Ein Laden mit Wohnung und eine Schmiede 
8 mit Wohnung zu vermiethen St. Martin 
Nr. 14. 


Eine freund liche Stube, eine Treppe hoch, iſt ſehr 
billig zu vermiethen Kräazelgaſſe Nr. 33. 


Waiſengaſſe Nr. 8 iſt eine Remiſe zu vermiethen. 


Eine geräumige möblirte Wohnung von Stube und 
Kabinet nebſt Gelaß für zwei Burſchen wird zum 
1. Dezember d. J. zu miethen geſucht. Offerten in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Kommis für ein Material-Gefchäft, beider 
Landesſprachen mächtig, wird geſucht. Derſelbe kann 
ſofort oder zu Neujahr 1857 eintreten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt J. J. Kottwitz, Kloſterſtr. 15. 


Eine Wirthin, evangeliſch, die das Kochen mit 
übernehmen kann, findet ſofort ein Unterkommen auf 
einem kleinen Gut in der Nähe Poſens. Näheres 
durch S. Kaul, Büttelſtraße Nr. 9. 

Ein Kandidat des Predigtamtes wünſcht 
eine Hauslehrerſtelle in der Provinz Poſen zu Neu⸗ 
jahr k. J. oder auch etwas ſpäter zu übernehmen. 
Auskunft giebt auf portofreie Nachfragen der Bürger⸗ 
meiſter ÜUdke zu Tütz in Weſtpreußen. 


In einem Privat⸗Tanzzirkel 
werden drei ſehr geehrte Damen oder Töchter aufzu⸗ 
nehmen gewünſcht. Das Nähere darüber Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 33 b. zweite Etage bei dem Tanz⸗ und Bal⸗ 
letlehrer A. Eichstädt. 


Ein braunes Stutfohlen, 6 Monat alt, ohne Ab⸗ 
zeichen, iſt dem Beſitzer A. Lubſzynski in 
Samter verloren gegangen. Demjenigen, welcher 
mir zum Befiß wieder verhilft, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 


Ein weiß und roth gefleckter Hühnerhund hat ſich 
am 13. d. verlaufen. Der Wiederbringer erhält einen 
Thaler Belohnung alten Markt Nr. 50. 


N 

230 Thlr. Belohnung. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. November find 
mir aus meinem Stall drei Pferde geſtohlen. Ich 
verſpreche dem, der mir die Pferde wieder verſchafft, 
obige Belohnung. Signalement: 1) Eine tra⸗ 
gende Fuchsſtute mit feiner Bläſſe und zwei weißen 
Hinter⸗Hufgelenken, 5 Fuß hoch, 6 Jahre alt; 2) eine 
tragende braune Stute ohne Abzeichen, 5 Fuß hoch, 
6 Jahre alt; 3) ein Fuchswallach, Lehmfarbe mit 
Stern, weißlicher Mähne und Schweif, 5 Fuß 1 Zoll 
hoch, 9 Jahre alt. E. Schultz, Gutsbeſitzer. 


Für die Mitglieder des geſelligen Vereins 
Sonnabend 72 Uhr Abends 
Reunion und Verlooſung. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in der Gebrüder 
Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfeld) in Poſen. 

Agenda. 

Notizbuch für jeden Tag des Jahres 
Vierte Aufl. Mit Münz⸗, Gewichts und Zinſen⸗ 

tabellen. Eleg. in Leinwand geb. 10 Sgr. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Gans haltung 2 


| für 
das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1857. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Thlr. 23 Sgr., einzeln 71 Sgr. 


Comptoir Wandkalender für 1857, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 


Poſen, den 20. Oktober 1856. 


W. Decher & Comp. 


So eben erſchien bei 


Id Bote x 8 m 
f EN ek. 
b. Bock, 1 e 


l Me 
Posen, Wilhelmsstr, 21, Berlin, Jägerstr. 42: 

Tanzalbum für 2957. 

Itzig-) Polka aus Aktienbu- 

diker. 

Dem Musikalien -Leih-In- 
stitut können täglich Theilneh mer unter 
vortheilhafteſten Bedingungen beitreten. 

Das Musikalien- Lager biete 
zum Ankauf reichſte Auswahl. 


Bei B. C. Berendſohn in Hamburg 
© erſchien ſo eben und iſt vorräthig in der 
(Gebrüder Scherkſchen Buchhandlung 
5 (E. Rehfeld) in Poſen: ue 
Der Tanzmeiſter 
in det Weſtentaſche. 
Eine Sammlung neueſter und beliebteſter 
Polkas, Quadrillen, Mazurka's, 
Redowa's und zahlreicher Kotillon- 
Touren. 

Zum Selbſtunterricht bearbeitet und zum Kom⸗ 
mando für Balldirigenten eingerichtet 
von Bean Jaques. 

Vierte ſtark vermehrte Auflage. Eleg. broch. 
Preis 74 Sgr. 

Das niedliche Format dieſes Bü⸗ 
chelchens erlaubt es, daſſelbe im Ballan⸗ 
zuge bei ſich tragen zu können. 
(©) 
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Familien: Nachrichten. 


Die geftern Abend um 1132 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Marie geborene 
Gelpcke, von einer geſunden Tochter, zeige ich hier⸗ 
durch ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 

Schloß Grätz, den 14. November 1856. 
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Stadttheater in Poſen. 

Sonntag, zur Nachfeier der Allerhöchſten Geburts⸗ 
feier Ihrer Majeſtät der Königin: Feſt⸗Prolog, 
geſprochen von Fräul. Rionde. Hierauf zum erſten 
Male: Hernani, der Bandit. Große roman- 
Hi Oper in 4 Akten von Viktor Hugo. Muſik von 

erdi. 
Montag, wegen Vorbereitung der großen Vorſtel⸗ 

lungen im Bereiche der höheren Magie des Künſtlers 
Robin aus Paris, kein Theater. 

Dienſtag, erſte Vorſtellung des Hrn. Robin. 

In Vorbereitung einſtudirt: Don Juan. Fer⸗ 
ner: Der Irre von St. James. 
Bl.illets find an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 
tags nur von 12—2 und 45 Uhr in der königl. 
Höof⸗Muſikalien⸗Handlung von Ed. 
Bote & G. Bock, Wilhelmsſtr. Nr. 21, zu 
haben. Hosen Hellen. 


| YuR Cafe Bellevue. 


Heute Sonnabend, Sonntag und Montag Harfen- 
Konzert pon Karbat. 


. ODEUM. 

| Sonntag den 16. November 1856 
Großes Tanzkränzchen 
mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich- und Horn⸗ 
muſik) von der Kapelle und unter Direktion des 


Herrn Scholz. N 
| Friedrich Wilhelm Kretzer. 


(0 LOSSEUM. 


| Sonntag den 16. November 1856 


Großes Tanzvergnügen 
bei doppelt beſetztem Orcheſter (Streich- und Horn⸗ 


muſik) vom Muſikkorps des königl. 10. Infant.⸗Regmts. 
Peiser. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . . am 12. Nobbr. Vorm. 8 14870 5 Zoll 
1 2 : 6 


s 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 13. Nobbr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


7. November. . 314 Thlr. 

1 

10. E . 914 1 5 
RS 311 u. 31 Thlr. (ohne Faß. 
12. 302 Thlr. 

13 303 Thlr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 14. November. Witterung: nach Rege 
und Schnee ſeit Mittag hell. 5 Bean 

Wir müſſen wieder unſerem Berichte über die heutige 
dae gen en daß der Verkehr an der⸗ 
elben ſehr gering geweſen. Roggen iſt im 
unverändert geblieben. Ag Rheine 

RÜüddHL war zuerft überwiegend offerirt und es wurde 
auf alle Sichten zu nachgebenden Preiſen Weniges ge⸗ 
handelt, ſpäter war Nachfrage im Uebergewicht und es 
wurden dann die Anfangs bezahlten, theils höheren Preiſe 
wieder angelegt. 

Spiritus wird anhaltend ſebr reichlich zugeführt. 
Weizen nur in guter Waare beachtet, ſonſt ſchwie⸗ 
riger Abſatz. 

Hafer billiger offerirt. 

4 e EIGNEN: 

eizen loko 72 — 96 Rt. Quali 
Wehnen ir — N. . 

oggen loko 49 — 52 Rt. na i 1 
Monat 484 a 48 a 484 Rt. bez. u. 1 Robben 
Dezbr. 47 a 47 Ne bez. u. Gd. 48 Br., Frühjahr 
1857 47 a 463 Rt. bez. u. Gd., 47 Br. 

Gerſte große 40 a 45 Rt. 

Hafer loko 23 a 28 Rt., 50 Pfd. 254 Rt. p. 26 
Scheffel bez. 

Rüböl loko 173 Rt. Br., p. dieſen Monat 17! a 
174 a 17 Rt. de. u. Gd., 177 Br., Nobbr.⸗Dezbr. 
1735 a 1727 a 1777 Rt. bez. u. Br., 173 Gd., Dede. 
Jan. 1775 a 174 Rt. bez. u. Gd., 174 Br., an.⸗Febr⸗ 
17 Rt. bez. u. Gd., 174 Br., April: Mai 164 a 16} a 
164 Rt. bez. u. Br., 162 Gd. 

Leinöl loko 153 Rt. Br., Nobbr. 15 Nt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 304 a 301 a 304 Rt. bez, 
p. dieſen Monat 30,5 a 30% Rt. bez., 31 Br., 303 
Gd., Nobhr.⸗Dezbr. 285 a 28; Rt. bez. u. Gd. 283 
Br., Dezbr.⸗Jan., Jan.⸗ Febr. und Febr.⸗März 274 Ni. 
bez. u. Gd. 273 Br., Aßril⸗Mai 271 a 273 Nt. bez., 
274 Br., 274 Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 14. Nobember. Das Wetter blieb hier 
naß bei kühler Luft. Heute hatten wir Schnee und Re⸗ 
gen. In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und weiter füd- 
weſtlich in Ostpreußen iſt der Winter ſchon mit großer 
Strenge es uit 0 

Heute iſt es mit Weizen flau, p. Frühjahr 88 — 
Pfd. gelber 78 Rt. Br. I 3 Br 

Roggen war ebenfalls billiger käuflich, obgleich die 
Zufubren waſſerwärts ohne Bedeutung blieben und unſer 
Lager ſehr zuſammengerückt iſt. Daſſelbe dürfte jetzt nicht 
6000 Wiſpel erreichen. Loko 86—82 Pfd. 49 Rt. bez, 
85—82 Pfd. 48 Rt. bez., p. Nobbr. 472 Rt. bez., p. 
Nobbr⸗Dezhr. 46 Rt. Br., p. Frühjahr 47 Nt. bez. u. Br. 

Extra ſuperf. Weizenmehl 36 s. 6 d. p. Tonne fr. a. 
Bord, Roggenmehl Nr. 1 Az Rt. p. Etnr. 

Gerſte wurde meiſt durch die Schwierigkeit des Ver⸗ 
ladens im a re ce mehrfach offerirt und 
pomm. p. 7 mi a 40 Rt. bez., p. Frühjahr 
40 Rt. 55 eh e e 

n Hafer und Erbſen bleibt das Gefchäft auf . 
une befchränft. MON ee 

Nüböl erfuhr wenig Preisänderung. 

Spiritus erfuhr in dieſer Woche Anfangs eine Steige⸗ 
rung, ſpäter einen Preisrückgang; p. Nobbr. 12 9 Br. 
p. Novbr.⸗Dezbr. 133 3 Gd., p. Früh. 13 3 Db. 

(Oftfee - Ztg.) 


Breslau, 13. Nobbr. Wir notiren: weißen 
95—98— 100 Sgr., gelben 92—94—97 Sar * 

Roggen 51—54—59 Sgr. 

Gerſte 46—48—50 Sgr., auch 52 Sgr. 

Hafer, 27—29 Sgr. 

Erbſen 55—60 Sgr. . 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 130 — 134 —_ 
140 Sgr., Sommerraps 110 — 114 — 120 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiren: weiß 171819204 
Rt., roth 1718184 Rt. 5 


untergeord⸗ 


Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch por⸗ toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei Nüböl loko 175 Rt. bez. u. Gd., Nobbr. 18 Rt. Br 
tative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. Carl Beyme. hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plage am Nobbr.⸗Dezbr. 173 Br. p. Frühj. 164 Br. (B. B. 2) 
en- Ra n II IR: vom 14. vom 13. vom 14, vom 13 vom 14. vom 13 
Fonds und Aktien Börse, Westpb. Rentbr. 4 — — 95 bz Berl.-P.-M. L. C. 4 985 6 984 bz Niederschl.-M. 491 B 91 B Thüringer 4 130 bz 129% bz 
Werlin, vom 13. und 14. November ISachsische 1934 € 937 6 „ L. D. 4 88. 6 98 G - - Pr. 4 901 B A B 7 Pr. 45100 bz 1005 bz 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche — 4915 b 915 b Berlis-Stettiner 4 1378-4 b 1373 bz Fr. J. II. Sr. 4 | 90% B 904 B III. Em. 100 bz  |100& bz 
vom 14. I vom 13. |Pr-Bkanth.-Sch,ä 1391 5 1394 ba 30 - BD — — 2 „ . 4 0% b |905B Wibelms-Bahn4 — — —.— 
— —Ibiscont.-Comm. 4 128-275 -Abu 1284-29 bu] Brsl.-Freib.-St. 41493 6 1495 bz „IV. 5 1014 B 101% B 1 
pr. Frw. Anleihe 43 997 B 100 bz Mig r A 5 ee — —Neueſ4 139 6 1384 6 Niederschl. Zwb 4 85 5 85 B = 
St.-Anl. 1850 4 99% bz 99 bz N Cöln.-Crek.-St.— — — — — Nordb. (Fr. W.) 4 | 544-3 bz 532-54get bz 
1852 44 998 bz 998 bz Friedrichsd’or — 11134 bz 1134 bz U Pr. 44 — — 2 — - Pr.5 99“ bz — — 
Bu 1853 ! 2 br 99 B Louisd’or 11104 bz 110% b⸗ Cöln-Mindener 33 15 br 199 5 Oberschl, L. A. 3 15 b2 163-67 bz Ausländische Fonds. 
66759185 2 N er 7 5 OENB 99 „. 351485 b 149 f ß Braunschw. EA. 10 
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An der heutigen Börse offenbarte sich eine lebendige Thätigkeit, die erst gegen den Schluss hin et- 


was nachliess. 


Grosse Umsätze fanden namentlich in Bank- Aktien statt, und unter diesen nahmen die alten 


Darmstädter die erste Reihe ein; weniger prädominirten die Aktien der 2. Emission, obschon auch in ihnen 
das Geschäft rege war, wie auch das der Diskonto- Commandit- Antheile, die zu 1274 keine Abgeber fanden; 
Berliner Handelsgesellschafts-Antheile und Dessauer höher, östr. Creditbank beschränkt, preuss. Bank-Antheile 
139 offerirt, Posener Prov.-Bank 104 Geld. Das Geschäft in Eisenbahn - Aktien War heute ungefähr wie das 
gestrige. Gebessert haben sich: Potsdamer, neue Freiburger, Magdeburg-Halberstädter, Oberschlesische, Rhei- 
nische, Thüringer, und Stettiner; Ludwigshafen-Bexbacher höher gefragt, Nordbahn höher bezahlt. Bergisch- 
Märkische, Berlin - Anhalter, Hamburger und Oberschlesische Littr. A, niedriger. Preuss. Fonds.durchsebnittlich 
matter. Hervorzuheben sind Freiwillige Anleihe 4 billiger, Prämien-Anleihe und Staatsschuldscheine besser, 


Breslau; den 13. November, Die Börse war heute sehr animirt und bei sehr lebhaktem Ge- 
schäft erfuhren fast alle Course eine wesentliche Steigerung. £ 


Perantw. Redakteur: Dr. Julius Schlavebad in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. g 


Geraer Bank - Actien 105% Brief. 
Posener Bank-Actien 103 Geld. 

reiebische Credit- Bank- Actien 1494 bez. und Geld. 
Moldauer Credit-Bank-Actien 1024 Geld. 
Actien 99 Brief. 
83 Geld. 


Polnische Bank- Billets: 964 bez. 
Aktien 148 Geld. 


— K un an ir 


Geld. Minerya-Bergwerks-Actien 95 Geld. 


Schluss = Course, Alte Darmstädter Bank Aclıen 137% Geld. Junge Darmstädter Bank-Acti 
Thüringer Bank-Actien 101 Brief. non . 
Luxemburger Bank 99 Brief. Coburger Credit-Bank-Aktien 92 Geld. 


Süddeutsche Zettelbank 106 bezahlt. 
Oest- 


Dessauer Credit-Bank-Actien 972-9898 bez, u. Br. 


Leipziger Credit-Bank-Aktien 101 Brief, 
Disconto-Commandit-Antheile 1294-—129% bezahlt, per ultimo 130 bez, 
Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien 1054 Br. 

Bankverein 101% Brief.” Schlesischer Bankverein 994 Geld. 


Meininger Credit -Bank- 
L Genfer Credit-Bank 
Berliner Handels-Gesellschaft 1014 Brief. Berliner 

Rhein -Nahe-Bahn —. Elisabeth -Westbahn —. 


Oesireichische Banknoten 963—2—3 bez. Breslau - Schweidnitz Freiburg 

dito Neue Emission 1884 bez. Freiburger e 126 bezahlt. er un na 
87 bez. Neisse - Brieger 65—643 bez. Oberschlesische Litt. A. 201200 bez. 
Litt. C. 137—$. bez, u. Brief, Oberschlesische Prioritäts- Obligationen 874 Br. 
Brief, Wilbelmsbahn (Kosel-Oderberger) b . 
(B. B. T.) 


Prioritäts-Obligationen 
Litt. B. 185 bez. und Geld. 
Oberschlesische Priorität 75 


ligationen 874 Brief. Oppeln-Tarnowitz 106% bez. un 


